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Der Krieg gegen England.
Abermals vier britische Schiffe versenkt.
\V. T.-B. London. 3. Iuti . (Nichtanettichh Wie daS

„Reutersche Bureau" aus LSelthartlepool meldet, ist der briti¬
sche Danipfcr „W rlbury"  mit einem Gehalt von 3591
Tonnen, mit einer Zuckcrladung von 5!»ba nach Queenstown
unterrvegs, von einem Unterseeboot an der irischen Küste ver¬
senk, »vordem Tic Besatzung wurde gerettet. — Wie „LloydS
Agentur" aus Lizzard meldet, sind die britische» Dampfer
„Ca u ca s i a n" (1656 Tonnen) und „Inglemoo  r" (4331
Tonnen) gestern früh von einem Unterseeboot versenkt
worden. Die Besatzungen wurde» in Falmouth gelandet. —
Nach einer weiteren LloydSmeldungaus Erouchcad ist der
britische Schoner „L, C. T ow e t“, von ParrSborough nach
Newport uurerwegs, torpediert  worden. Neun Mann der
BHatznng wurden von einem Fischdampscr anfgenorumen und
gestern nach Crookhaven gebracht.

W. T.-B Berlin, 3. Juli . (Nichtamtlich.) Nach MÄdun-
gen aus Kupeichagen bcĥmpten alle letzten Depeschen aus
London über den Unterseeboots krieg,  dieser habe
seinen Lllarakter gänzlich verändert.  Die deutschen
17-Wost: tünchten jetzt'dsts zum Anhalten der Schiffs auf und
vschienk:»» sie erst nach gründlicher Untersuchung.

Me wir von zuständiger Stelle hören, ist diese Nachricht
unzntr e ffend.
Die VerseuLung des „Lonras", „Scottish Monarch" und

„Thrstlrbank".
W. T.-B. Zlotterdrm, 3. Juli . (Nichtamtliche) Der

..Rotterdamsche Berlchtersiatter" nrelost aas LolÄorr: Über die
Versenkung des Dampfers ,2oiaS"  ivird noch gemeldlÄ:
Der belgische Frschdampicr..Gaby" lmsdete vorgsstern den
KapltÄi und 34 Mann des Damp^ rS :n ViwlfarthlÄbSm DaS
Untseseeboot kam, wie der Kapitän erzählt, an die Längsseite
»afc Snwripfac? und löste zw« Schüsse. Dar ztrsite Schuß totste
den z».»e:t»n lMeu-ermann. Der Kapitän lieh Dosts ausisetzen.
Während man damit beschasOgt war, to-rpedieistc das Usüee-
feebooi den Dampfer und schoß weiter, W.s das Schiff sank.
D«e Ladung bestand aus 4289 Donnen Mais. Vvn dsm
,Scott»b Monarch" wurden 12 Engüällder und 8 Chinesen
in Dunmore East gelandet. Der verftnkte norwegische Tegstw
.Tyistlebank"  war früher in Glasgow bsĥckmaatetu»d
rntt seinen 2506 Tonnen einer der gÄtzkn Segler der WÄt.

Zur Torpedierung des „ klrmenian ".
Der Widerstand des Kapitäns.

W -T.-B. London, 3. Juli , (Skichtarntlich. Reuter .)
Der belgische Fischdampfer „Präsident Stevens ",
der sich in der Nachbarschaft befand , als der Dampfer
„Armenian " torpediert tounbc, nahm 5 Boote voll See¬
leute an Bord . Der Kapitän der „Armenian " erklärt,
das Urfterseoboot gab uns das Zeichen a n z u h a I t e n,
dadurch, daß es eine Anzahl Schüsse  über unseren
Bug feuerte. Ich war 4 Meilen voraus und dampfte
weiter : wir wurden jedoch fortwährend beschossen. Die
Granaten töteten mehrere Männer . Andere wurden
über Bord geschleudert. Es war eine wahnsinnrge
Jagd . Wer wir wollten uns nicht ohne Kamps  er¬
gäben. Di-e Steuerung wurde von einer Granats weg-
gerissen, ein anderes Projektil fiel in den Maschinen-
raum , ein drittes schlug die Kunkenstation weg, ein
anderes den Schornstein und verfinsterst Len Hei--
vaum, so Laß ich keinen Dampf zu bekommen vermochte.
Das Schiff stand an drei Mellen in Brand . Ich be¬
schloß die Übergabe.  Wr hatten uns eine
Stunde  lang gewehrt. 12 oder 13 Mann lagen tot
auf Deck. Die meisten  der ums Leben gekommenen
waren Amrerikaner. Weiter fügte der Kapitän noch hinzur
Ich muß zugeben, daß der Kourprandant des Untersee¬
bootes sich sehr anständig  zeigte , nachdem wir «ns
ergeben hatten . Er fischte einige unsener Leute aus, die
ins Wasser gefallen waren und in Rettungsringen um-
herschlwammen.

Hier wvrd einmal in klarer, unzweideutiger Weise von
einem Kapitän selbst zugegeben, wie er von dem Untersee¬
boot zu entkommen suchte. Durch zwei vor den Bug ge¬
feuerte: Kanonenschüsse war er zum Stoppen aufgefordcrt
worden, aber c,° kam dieser Auffordeimng nicht nach Das
U-Boot feuerte dann auf den Dampfer, trotzdem stoppte
dieser noch nicht. Es war eine wahnsinnige Jagd, aber wir
wollten uns nicht ohne Gegenwehr  ergebe, ». Fm
ganzen trotzte der Dampfer eine Stunde lang der Beschie¬
ßung und hielt erst an, nachdem 12 bis 13 Mann tot aus
Deck lagen, so heißt es im dem Berichte. Ist dieser richtig, so
genügt es, demgegenüber den Generalbericht des Redaktions-
ausschusses der Londoner Seekriegsrechtskonferenzanzu¬
führen, in dem es heißt: „Ein kriegführender Kreuzer
trifft ein Kauffahrteischiff an und fordert es zum .Halten
aus zwecks Vornahme der Durchsuchung. Das aufgsfsrderw
Schiff hält nicht an und versucht, sich der Durchsuchung durch
die Flucht zu entziehen. Der Kreuzer kann Gewalt anweu-
de», um es zum Halten zu bringen, und das Kauffahrteischiff
hat, wem» es beschädigt oder in den Grund gebohrt wird
keinen Anlaß zur Beschwerde,  da es der ihm nach
dem Völkerrecht obliegenden Verpflichtung zirwiderhandelt."
Alio bandelt auch, das Unterseeboot hiernach in Übereinstim¬

mung mit den geltenden Regeln. Was die Hervorhebung der
elf Amerikaner betrifft, so ist die dabei verfolgte Absicht
durchsichtig genug. Wenn aber diesmal wieder ein Sturm
der Entrüstung jenseits des- Ozeans losbrechen sollte, so soll
er sich wenigstens gegen den Kapitän richten. Dieser war es,
der Widerstand leistete und demgemäß nicht nur keinen An¬
spruch mehr darauf hatte, erst noch angehäkten und untersuch!
zu werden, sondern der dadurch auch das Leben ferner Be¬
satzung in Gefahr brachte, und wenn ein Teil davon in der
Folge auch noch uius Leben kam, so trifft allein den Kapitän
und diejenigen, die ihn. dazu veranlaßten, also wohl die eng¬
lische Regierung, die Schuld und Verantwortung.

Die englische Hetze.
Ln. Rotterdam, 3. Juli . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)

Ter „Nieuwe Rotterd. Courant" meldet aus London: Bericht¬
erstatter englischer Blätter tn Amerika behaupten, daß über
den Untergmrg des „Armenian" große Entrüstung in Amerika
herrsche, und der „Times"-Berichterstatter stellt den „Arme-
nimi"-Fall sogar dLni„Lnsitania"-Fall gleich. Dagegen melden
einige amerikanische  Blätter , daß die „Armenian" eine
MllnrtionIladnng batte, und die ganze-Angelegenheit werde
dadurch aufgeklärt, daß der amerikanische Gesandte in London
die Washin̂ oner Iiegrermig davon verständigte, daß dt:
Admiralität ihin mittÄlte, die „Armenian" stän̂de im Dienste
der Ad mi r a l r t ä t. Die 20 umgekomrnenen anmrrkamschen
Staätsangehürigen waren größtenteils Farbige.
Wiedereröffnung der „Lusitania "-Untersuchung.

Ein neuer Beweis für dv» Mnnrtionstransport.
Br . Awsterdaul» 3. Ich :. (Gig. DrahtLericht. Ktr. Bln.)

Die „Morning Post" berichtet: Unter dem Vorsitz von Lord
Mersch wurde gestern in London die Untersuchinng der
„Susrtani a“  wieder eröffnet. Dabei wurde ein Passagier
zweiter Klaffe, Warch.il, vernommen. Er ist Franzose u:st>
Lehrer der romanischen Sprache an der Universität Kingston
(Ontario). Dieser klassische Zeuge sagte aus, daß die zweite
Explosion, von der alle Zeugen stf.sher gesprochen haben, mcht
von einmn Torpedo, sondern von einer Munitions-
er p l osi o n im Schiffskörper herrührte. Der Zeuge sagte,
er Hab: 5 Jahre in feer französischen Arm« gebient, »irä er
wisse cs zu beurteilen. Die Explosion habe wie an¬
haltendes Schießen von Maximkanonen ge¬
klungen.  Es ihervschtr große Panik an Bord. In die Boote
hatte sich die Bemannung g: setzt und Frauen und Kinder HKf-
.'oS zurückgelaffen.
Kragen nnd Antworten im englischen Unterhaus.

Die Garantie der Baumwollarbeiter.
W. T.-B. London, 3. Juli . (Nichtamtlich.) Lloyd

George  teilt : dem Unterhause mit. daß er eine Resolution
der Banmwollarbeiter  erhalten habe, die tatsächlich
einer Gaemit'.: gleichkomine, daß icächreud des Krieges kein
Streik  und keine Arbeitsstörung Vorkommen solle. Das
Unterhaus nahm einstimmig den Gesetzentwurf auf Errich¬
tung eines M u n i t i on s m i n i ft e r i u m s an. Weiter
ftagte Mac N a i l (Unionist), ob die Aufmerksamkeit des
Staatssekretärs des Innern auf die Tätigkeit des Stop-the-
war-Ausschusses gelenkt worden sei, und ob er Schritte tun
würde, um BvrsorKL zu treffen, daß diese Personen nicht bei
einem Ausbruch öffentlicher Entrüstung gelyncht  würden.
— Simon  erwiderte, die Tätigkeit des Komitoes sei unter
Beobachtung  gestellt und Gewalttätigkeiten würden
strengste Unterdrückung finden, — Martinson Wood  bemerkte
auf eine Anfrage hin, daß die Observatorien  besonder:
Instruktionen erhielten wegen Nichtverössentlichungaller
WsttsrvorauSsagTn und Wetterberichte. — Dalziel  sprach
den Wunsch aus, daß die Regierung häufiger Nachrichwn
über die Kämpf: an den Dardanellen  ausgeben möchte.
—- Simon  antwortete, eine Zensur fei notwendig: er führte
einen Fall an, in dem eine scheinbar harmlose Nachricht von
Len Deutschen militärisch benutzt worden sei. Die amtliche
deutsche Nachricht  würde zensiert,  da sie regelmäßig
vollständig urkbegriindete Nachrrchtwt über England und über
die Haltung des Sandes i:n Kriege usw. enkhielt. Simon
forderte das Haus auf, den nnlitärischen Führern zu ver¬
trauen.  Wenn die Nation das nicht tun würde, sei sie
unfähig, den Kriog zu führen. Ein neuer Bericht über di:
Dardanellen werde bald folgen.
widerstände gegen die englischeRegistrierungsbill

Br . Anrstervam, 3. Juli . (Gig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)
Wie liberale Londoner Blätter vernehmen, !oird die nationale
Registrierungsüill im Unterhaus auf schärfsten Wider¬
stand  stoßen. D,e am Mittwoch stattfindende Debatte dürft:
infolgedessen etwas lebhaft verlaufen. Mehrere liberal: Ab¬
geordnete haben zur zweiten Lesung einen Nachtrag cinge-
bracht, dsr lautet: Das Haus lehnt es  ab , weiter über diese
Bill M verhandeln, bis der Beweis erbracht  ist, daß di:
Gewalt, welche der Regierung durch das MunitionSgesetz ge¬
geben ist, nicht gmiügt, um den uottoendigen Kriegsbedarf
zu erzeugen. Ander: Mitglieder haben ebenfalls Anträge g<'-
stellt, die, lvenn sie angenommen werden, die Bill zu Fall
bringen müssen.

Ein Däne in Plymouth unter Spionagevcrdacht
verhaftet.

Krpenhagen, 3. Juli . In Plymouth wurde der Däne
Abdon Woppe  als Spion verhaftet, weil er angeblich eine
Kupferladung nach Deutschland  zu vermitteln

suchte. Das dänische Auswärtige Amt hat aus Grund seiner
Informationen gegen das Verfahren gegen den angeblichen
dänischen Spion bei der englischen Regierung Protest  ein¬
gelegt. _

Oer Weltkrieg im 3um 1915.
Von General der Infanterie z. D . v. Blume.

II.
Berlin, 1. Juli

^ Um das Bild der Vorgänge in Gülizien zu vervoll¬
ständigen, haben wir nunmehr noch einen Blick auf die
Ereignisse zu werfen, die sich inzwischen au der
D n j e st r f r o n t zuttusten. Seit die russische Strett-
uracht in Galizien Ms den Karpathen und über den
San Mrückgewvrfen ist, bildet der Dnjestr in einer
Länge van 250 Kilometer die stumpfwinklig angesetzte
natürliche Schutzwehr ihrer linken Flanke . Der russi¬
schen Front zunächst wurde diese Flanke durch die
Armee des Generals  v . L i n s i n g e n bedroht,
die am 3U Mai den auf dem rechten Dnjestrufer vor
ihr befindlichen Russen bei Stryi eine Niederlage be¬
reitet hatte. Am 6. Juyi erkämpfte diese Armee .den
Übergang über den Strom bei Zurawno , wies bis zum
9. auf dessen linkem Ufer alle Gegenangriffe der Russen
ab, mußte aber am folgenden Tage vor sehr überlegenen
feindlichen Kräften auf das andere Ufer wieder zu¬
rück w e i che n. Dort hatte sie in der nächsten Zeit
mannigfache Kämpfe mit den Feinden , die ihr gefolgt
waren , zu bestehen. Erst anr 23. Juni , nachdem Tages
zuvor die russische Front über Lemberg zurückgeworsen
war gelangte die Armee Linsingen in vollen Be¬
sitz der Stromübergäng  e oberhalb Halicz und
drang nunmehr , rechtsschweukend, in gleicher Höhe mit
dem rechten Flügel der Armeen Mackensens auf dem
linken Dnjestrusec ostwärts vor. Nachdem sie am
27. Juni auch den Übergang bei Halicz  erkäulpst
hatte , warf sie ans der ganzen Front Halicz-Urlchow
den Feind über die G n i l a - L rp a zurück. An diesem
Abschnitt stand sie anr 29. in fortschreitendem Kampfe.
Weiter «nterhallü Hali ^ sind die lliussen auf Dem
rechten Dnjestrufer  im Laufe des Juni unter
vielfachen Gefechten bis an und über den Strom zu-
rückgedrängt worden, halte» jedoch noch dessen linkes
Ufer besetzt. Nur der wichtige Übergang bei
Z a l i z cz y ki befindet sich bereits seit dem 11. Juni
iui Besitz der A r m e e d e s Generals Pflanzer-
Baltin  und ist von ihr gegen .wiederholte Sturm¬
versuche der Russen behauptet worden.

Bewegter tvar der Verlauf der Ereignisse an der
ausgedehnten nördlichen Flankenlinie der Russen, in
den Gebieten des Narew , des Bob , des Njemen
und der D u b i s sa. Dort , an dieser fast 50 Kilometer
langen Front haben verhältnistnäßig schwache deutsche
Truppen unter der bewährten Oberleitung Hinden-
burgs glänzend die Ausgabe gelöst, den Besitz der er-
oberten Grenzgebiete von Russisch - Polen
und Litauen  sowie eines großen Teiles von Kur¬
land  zu sicheret und dadurch zugleich Ostprearßen zu
schützen. Ihnen gegeTtüber befanden sich beträchtliche
russische Stteitkräste , deneu es oblag, gestützt auf die
Narew- und Njemenfestungen, besonders Grodno und
Kowno, die Flanke und den Rücken der russischen
Weichselfront zu decken. Waren diese beiderseitigen
Ausgaben wesentlich defensiver Nattir und machten da¬
her auch berdc Parteien von der Feldbefesttgungskunst
ausgiebigen Gebrauch, so trat doch bei beiden auch deut¬
lich d̂as durch die allgemeine Kriegslage gebotene Be¬
streben hervor, auf diesem Kriegsschauplätze möglichst
starke Kräfte des Gegners zu fesseln, 'bei den Stufsen
auch das Bemühen, uns wenigstens aus Kurland wie¬
der zu vertreiben . Daraus entwickelte sich eine große
Zahl von Unternehmungen und Zusammenstößen , die
ihrer Statur nach, obgleich bisweilen Truppeii in der
Stärke von Divisionen daran beteiligt waren , dem Ge¬
biete des Kleinkrieges zuMrechnen sind, in ihrer Ge-
samtheit aber doch eine nicht zu unterschätzende
Sckwächung der Kräfte unserer Feinde zur Folge ge¬
habt haben. Die preußische Grenze ist dabei von letz¬
teren unberührt geblieben, unser Besitzstand auf feind¬
lichem Boden nicht nur ungeschmälert erhalten , sondern
noch etwas erweitert  worden.

Das Gesamtbild, das das Ringen der beiden euro-
päischen ZeNtralmächte mit Rußland bietet , gehört zu
den großartigsten der Kriegsgeschichte. Nie zuvor
haben ähnlich große Heeresmassen auf ein und dem¬
selben Kriegsschauplätze aus Tod und Leben einander
bekämpft. Der Kampf ist für uns siegreich verlaufen,
und scheint sich seinem Ende zu nahen . Wer end¬
gültig abgeschlossen  ist er noch  nicht . Me
Russen hoben in dem bisherigen Verlauf des Krieges
mehrere Millionen Soldaten durch Tod , Verwundung
und Gefangennahnre verloren , die sie trotz ihres
Menschenrxichtums nicht ersetzen können, weil es ihnen,
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von anderem abgesehen, an den erforderlichen materiel¬
len Mitteln , besonders an Geld, Geschützen, Hand¬
waffen, Munition usw. mangelt . Im eigenen Ländle
können sie nur wenig Kriegsmaterial beschaffen, und
vom Auslände sind sie fast gänzlich ab gesperrt.
Aber sie haben noch immer nicht unbeträchtliche Streit-
Kräfte im Felde. Dian darf auch die Möglichkeiten nicht
außer acht Haffen, die das Eisenbahnsystem des Landes,
trotz seiner Mängel , der Heeresleitung noch bietet.
> So zu rechnen, ist jedenfalls für uns empfehlens¬
werter , als an die frohen Siegesbotschaften, die uns
der Juni abernrals von Osten gebracht hat, übertriebene
Hoffnungen zu knüpfen.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Russische Dumdumgeschosse.

r Berlin , 3. Juli . Die „Nordb. Allg. Ztg." meldet über
Dumdumgeschosse bei den Russen:  Bei der Ge-
fangenuehmung in Johamnsburg am 18. Juni 1915 sagte ein
russischer Gesangeuer  vom Regiment PoesbraschenSki
aus : Ich habe gesehen, das; der Offizier  meiner Rotte,
Oberleutnant Wansowitsch» von 15 Patronen die
Spitze abgeschnitten und diese selbst ber¬
sch v s i c n hat. Auch hat er den Soldaten befohlen,
(das gleiche zu tun.  Den Befehl des Offiziers an die
Soldaten habe ich selbst gehört; auch sah ich, wie zwei Lenre

,die Spitze nlschnittcn. Dieses kann ich beschwören.  Diese
lAussagen hat der Gefangene ohne jeglichen Zwang und ohne
Ijcbe Beänflusfung freiwillig gemacht.

Ganz Russenart!
DaS erzbischöfliche Palais in Lemberg ausgeplündert.
Berlin , 8. Juli . (Ktr . Bln .) Aus L emb erg wird der

i«D. Tagesztg ." berichtet, d-.il; die Russen vor ihrem Abmarsch
paä erzbischöfliche Residenzgebäude ttuSgc*
plündert und verwüstet  h,Wen . Alles Wertvolle
schleppten sie weg. Auch das Nationalmufemn mit der wert¬
vollen Bücherei wuivde wegoebnacht. Der Musseumsd-wekto-r
und viele seiner Beamten wurden verhaftet  und nach.Ruß-

-land weggeführt.
Mackensens Dank an seine erste Garnisonstadt.

Berlin , 2. Juli . (Ktr . Bln .) Der Magistrat von Lissc.
fProvinz Posen) sandte dem Feldmarschall Mackensen, der
hier 1866 als Einjahrig -Freiwilliger beim 2. Leibhusaren-

!Regiment seine militärische Laufbahn begann, ein Glück¬
wunsch-Telegramm anläßlich seiner Ernennung zum General-

jfeldmarschall, worauf dem . Lokal-Anzeiger" zufolge, folgende
)Antwort eintraf:

Armee-Hauptquartier 11. Der Leibhusaren-Einjährig«
ivon 1869 dankt seiner damaligen Garnisonstadt herzlich für
!die ihm zum Generalfeldmarschall gesandten freundlichen
!Grüße und Glückwünsche. Mackensen.
Ein Engländer über die Operationen im Osten.

WLT .-B . London, 3. Juli . (Nichtamtlich.) Spenser
Wilkenson schreibt in der „Westminster Gazette " : „Wenn es
den Deutschen gelingt, Warschau  oder die großen Bahn¬
linien , die Warschau versorgen, zu nehmen, dann ernten fit
den vollen Anteil ihrer zentralen Stellung
in Europa.  Wenn eine starke Offensive im Westen noch
nicht möglich ist, so ist doch mit der Möglichkeit  eines
entscheidenden deutschen Sieges im Osten  zu
rechnen. In diesem Falle muffen die Alliierten auf d e n l s che
'Angriffe im Westen gefaßt fein. Denn wenn die Russen
j.in der Gegend von Warschau  überwältigt werden, können
sie ihre Linien kaum vor dem Bug neu formieren und die
,Deutschen werden auf Monate  von der Gefahr einer neuen
.russischen Offensive  befreit.

Die Rrlsis in « utzland:
GorcmykinS Rücktritt unmittelbar bevorstehend. — Wie die

Duma di: Regierung an sich reißt.
Sr . Petersburg , 3. Juli . (Eig. Drahtbcricht . Ktr . Bln .)

GoremykinS  Rücktritt steht unmittelbar bevor. Er hat
sofort nach dam Kronrat  im Haiuptquarticr des Zaren
denselben um feine Entlassung gebeten. Allem Anschein nach
dürfte Kriwoschein  Ministerpräsident werden, während

j<Ba m a r t n zum Kultusminister ernannt werden dürfte . In
Bälde erfolgt wahrscheinlich auch die Ersetzung des Justiz-
ministerS Schtfcherbatow .und des neuen Handels-
minrsterS Schachowskoi,  der den Erwartungen nicht ent¬
sprochen hat . Diese Massenentlassung beweist, daß die zwar
noch nicht einbcrufene , aber tatsächlich bereits in P -erma-

•it e n 8 tagende Duma  immer mehr die eigentliche
Negierung an sich reißt,  denn sie hat den Rücktritt

iGoremykins , Schtscherbatows und des Kultusministers
-SscLler als erste Vorbedingung ausgestellt, wenn Rußland
'nicht völlig der Revolution entgegentrciben
Welle. Das Landesverteidigungskomitee,  dessen
-Schaffung der Seniorenkonvent der Duma beantragt , soll

Wiesbadener Tagblatt. Samstag, r. In« isis . _ Nr. s»i. _
aus den sechs Ministern , einem Vertreter des Generalissimus
und je neun Abgeordneten der Duma und des Reichsrats be¬
stehen, also 18 Parlamentarier »! gegenüber 7 höchsten Reichs¬
beamten . Das bedeutet die völlige Entwindung der
Regierungsgewalt  aus den Händen der Krone  uns
der offiziellen Regierung . Daß das Komitee nicht nur eine
beratende Instanz fein soll, ergibt sich aus einer Bestimmung,
wonach das Komitee das Recht haben soll, nicht nur durch seine
Vertreter direkt Bortrag beim Zaren zu halten, sondern auch
zu seinen Sitzungen beliebige Personen heranzuziehen und
Bevollmächtigte behufs Revisionen nach dem Hauptquartier,
nach den einzelnen Stäben oder in die innerruffifchen Mili¬
tärbezirke zu entsenden. Die Einbringung dieses Gesetzent¬
wurfs ist von den Führern aller Fraktionen,  von der
äußersten Rechten bis zu den Sozialdemokraten , einstimmig
beschlossen worden, so daß der Krone riichts anderes übr -.g
bleiben wird, als diesen Entwurf zum Gesetz zu erheben. Im
jüngsten Kronrat wurde dem Zaren von dem geplanten Ge¬
setz Mitteilung gemacht, und vertrauenerweckende Personen
behaupten denn auch, daß der Zar schließlich eingewilligt habe,
dem Gesetzentwurf nicht entgegenzutreten . Daß man in leiten¬
den Kreisen die Bedeutung  einer solchen Einrichtung sehr
wohl zu würdigen weiß, erhellt aus folgendem Vorgang : Der
bekannte Oktobristenführer Gutschkow  hatte dem Gene¬
ralissimus in großen Zügen von dem geplanten Landesver-
teidigumgskomitee erzählt , worauf der G r o ß f ü r st
Nikolai  wörtlich ausrief : „Eine Revolution dünkt Ĉuch
also ungenügend , Ihr wollt gleich eine Republik schaffen."
Die Duma beabsichtigt ein Landcsverteidigungskomitce

zu fordern.
Berlin , 3. Juli . (Ktr . Bln .) Über eine neue Macht¬

forderung der Duma wird aus Petersburg berichtet : Der
Seniorenkonvent der Duma hat fast einstimmig beschloffen,
sofort nach Zusammentritt der Duma einen Antrag auf
Schaffung eines LandesvertpidigungskomiteeS
einzubringen , das die ständige oberste Instanz der Landes¬
verteidigung fein soll.

Die Bedeutung der vumaeinberufung:
Ein schwedisches Urteil.

Br . Stockholm, 3. Juli . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Der Beschluß, die Duma einzuberufen , gibt ein klares Zeug-
nis davon, daß selbst der Herrscher aller Reußen nicht wünscht
und sich auch nicht stark genug glaubt, während der gegenwär¬
tigen Situation auf eigene Faust  zu handeln . So meint
„Svenska Dagbladed " : Die steigende Gärung und
Unzufriedenheit  im ganzen ruffffchen Reiche wurde ja
in allerletzter Zeit oft berichtet; unberührt von der Volks-
stilmnung können sicherlich jene Männer nicht sein, die nächsten
Monat in Petersburg zufummentrcten . Die Einberufung der
Duma scheint daher ein Ereignis zu fein, das einen bedeu¬
tenden  Einfluß auf die Frage „Krieg oder Frieden ?" haben
kann.

Beruhigungsversriche des Zaren:
Br . Wien , 3. Juli . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Es

wird »unmehr bekannt, das; außer dein Reskript des Zaren)
eine Art offizielles Manifest  erscheint , das besagt,
das Volk müffe jcbt in Einigkeit  alle Kraft anspanucn,
denn sich durch die Wechscffiille deS Schicksals zwingen zu
lassen, auf halbem Wege  Neben zu bleiben, sei für eine»
Staat S e l b st m o r d. Ehe sich die russische Arme- nicht auf
einer neuen Basis  konsolidiert habe, dürfe man nicht
hoffen, daß der Gencralsmb sich zu einem entscheiden¬
den  Unternehmen entschließen wird. Bis dahin gelte es,
ruhig Blut  und vor allciu Geduld zu bewahren.

Russische Vergeltung.
Verhaftung rumänischer Staatsangehöriger.

W . T. B. Bukarest, 3. Juli . (Nichtamtlich.) Die „Jude-
pendance Roumame " meldet : Die russischen Behörden haben
ahne ernstlichen Grund den angesehenen Galatzer Kaufmann
DumiireSou verhaftet.  Das rumänische Auswärtige Amt
hat fawobl m Odessa als auch in Petersburgs Schritte zur Ve-
fueiung DumitrescuS wie auch anderer gbwmänen, die in letz¬
ter Amt in Rußland verhaftet werden sind, unternommen.

Unter dem Druck der Ereignisse!
Anbahnung einer russisch-persischen Berständigung.

V/. T .-B. Teheran , 2. Juli (Nichtamtlich. Petersburger
Telegraphen -Ageirtur.) Der russische Gesandte hat der p e r -
fischen Regierung  die Antwort bezüglich mehrerer
Fragen überbrocht, über die in der Letzten Zeit ein Meinungs¬
austausch ftottgefunden hat , nämlich Regelung der Abrech¬
nungen über die gegenseitigen Nervff'.chtunqen, landwirtschrst-
Ilche Fragen , Grundsteuer und verschiedene andere l-awschide
Angelegenheiten. Die Antwort ist bestrebt, einen gütlichen
Ausgleich  der Interessen beider Länder herbeizuführen,
und sic soll einen wahltuenden Einfluß auf die rusiifch-persi-
schen Beziehungen aut Wen. Sie ist in Ausdrücken wohl-
kvollender Gesinnung abgeraßt und gestattet, bereits jetzt all¬
gemein die Grundlagen für eine beiden Teilen vorteilhafte
B er st ä n d i g u n g zu schaffen.

Vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Ruch ein französisches Munitionsministerium?
Haag, 2. Jul, . (Ktr . Bür.) „Daily News" melden, saß

der Pariser „Temps " die Bildung eenes französischen Wuui-
rmnÄministeriums nach englischem Muster ankündrgt.

Ein neuer Rampf um vixmuiden.
Rückwiirtsbcwegung der belgisch-englischen Truppen.
Berlin . 3. Juli . (Ktr . Bln .) Di - Wirkung einer mehr¬

stündigen Beschießung aller wichtigen militärischen Stellungen
der weiteren Umgebung von Dixmuiden  soll sich in den
letzten Tagen in umfassenden Rückwärtsbewegungen
der Engländer und Belgier  kmrdgegebcn habe».

Der Krieg gegen Italien.
Umgruppierung der italienijchen Kräfte.

Nicht Triest dnS Ziel, sondern „das Herz Österreichs".
Br . Kopenhagen , 3. Juli . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)

Nach einer Tnriner Meldung des „Petir Journal " beginnt
Italien , seine Truppen umzugruppieren.  Der Marfch
aus Triest  ist anfgegeben worden, um alle Kräfte zu einem
„Stoß in das Herz Österreichs"  verwenden
können.

Die verheimlichten Verluste:
Genf, 3. Juli . (Ktr . Bln .) Die Bennruhig « .» g

über die großen  B e r l u st e der letzten Kampfe auf dem
österreichischen Kriegsschauplatz greift im italirmickien Volle
um sich. Jetzt fordert die „Stampa " energisch, die Regierung
solle entweder nach deutschem und englischem Vorbild Ver¬
lustlisten  herausgeben oder aber die Verluste zahlen¬
mäßig  angeben . Das italienische Volk seit stark genug,
derartige Nachrichten zu ertragen . Die Garibaldiner scheinen
im Felde nicht besonders geschätzt zu werden. Pepprn » Gari¬
baldi, dem die Franzosen freigebig den Rang eines Obersten
verliehen, mußte in Rom erst das Offizierexamenab-
Iegen. Der Major Longo, der in den Argonuen kämpfte, darf

Der Mitzerfolg der Kriegsanleihe:
Das schlechte Wetter ist ebenfalls schuld.

W . K -B . Bern , 3. Juli . (Nichtamtlich.) Die italie¬
nische Kriegsanleihe,  deren Zeichnung am Donners¬
tag begann , hat nach dem „Avanti " infolge schlechten
Wetters (!) in Mailand nicht den erwarteten Zulauf ge¬
funden . Von vielen Seiten wurden die Zeichnungen auf dre
Januaranleihe in neue ausgetauscht. Viel Zutrauen zum
Kaufwillen des Publikums scheint die Regierung ohnehin
nicht zu haben, denn sämtliche Steuererheber  sind
als Werber eingestellt worden. Man macht sich auf diese
Weise die Kenntnis dieser Leute betreffs der finanziellen
Verhältnisse des einzelnen zunutze und übt damit einen
starken Druck  auf das Publikum aus , zumal bereits ver¬
schiedene Blätter mit der Veröffentlichung schwarzer Listen
saumseliger Zeichner drohen. Außerdem verzehnfacht die
Presse ihre Ermahnungen , bemerkt aber gleichzeitig, daß die
Banken keine Ergebnisse  veröffentlichen würden.

Nachdem seit vielen Tagen das schlechte Wetter an dem
langsamen Vorwärtsschreiten der italienischen Heerestätigkeit
schuld ist, wird dieses jetzt auch für die Unlust zur Zeichuung
der Kriegsanleihe verantwortlich gemacht. Daß gerade der
„Avanti " dieses Moment hervorhebt, könnte fast zu der Ver¬
mutung führen , als wolle er an dem enttäuschenden Zmch-
nungsergebnis seinen Spott üben!

Die Neutralen und die italienischen Erfolge: 1
Köln, 2. Juli . Die „Köln. Ztg." meldet von der italieni¬

schen Grenze : Auch die Neutralen  kommen um die Fest¬
stellung nicht herum , daß das, was Italien bis jetzt nach
immerhin fünf  Wochen mit seinem Angriff gegen Öster¬
reich, der, so las man vor Tisch, gleich einem Sturm¬
wind  die Zentralmächte erschüttern sollte, erreicht hat,
herzlich wenig  ist und nicht entfernt an das heran¬
reicht, was dem Volke von dem derzeitigen politischen Macht¬
habern versprochen worden ist. In der Schweiz hat man dem
Eingreifen Italiens in den Krieg mit außerordentlicher
Spannung  entgegengesehen, wußte man doch, daß Italien
die Zeit , in der es wachsam neutral blieb, mit Eifer für die
Vervollständigung und Stärkung seiner militärischen Rüstung
verwandt hat . Daß die Zentralmächte nicht untätig blieben,
war bekannt ; aber cs waren immerhin nahezu 2 Millio¬
nen neuer Truppen,  die nun den Krieg auf öster¬
reichisches Gebiet tragen wollten. Heute nun stellt man auch
in schweizerischen  Blättern auf Grund der Berichte
der italienischen Zeitungen und von Privatberichten fest, daß
die bisherigen militärischen Erfolge Italiens eine schwere
Enttäuschung  für alle bilden, die davon eine Entschei¬
dung erhofften, eine bittere Enttäuschung namentlich für das
italienische Volk , das sich, getäuscht durch die
Presse,  diesen Krieg so ganz anders vorgestellt hat.

Aus den Kunstausstellungen.
Unsere Kunstsalons wetteifern wieder einmal um die

Palme . Jeder bringt gute Namen und dementsprechend auch
^wertvolle Bilder zur Ausstellung. Im
'Kunstsalvn Aktuaryus
»find mehrere Bilder von der Hand Paul Dahlens  zu sehen.
Wer Künstler ist bekanntlich ein Wiesbadener Kind ; so haben
'denn seine Werke wohl einen doppelten Anspruch auf Beach»
kung . Der unverkennbare Trübnerschüler und doch auch
avieder ein Eigener . Unbeirrt und eigenwillig geht er seinen
jWeg, macht dem Publikum keinerlei Konzessionen, zwingt
ffie in seinen  Bann . Am liebsten sind mir immer seine
lStilleben , lieber wie die Landschaften und der Studien-
»opf . Auch das sind gute Arbeiten, aber doch an Feinheit
-mit den Blumenstücken nicht vergleichbar. Wie eigenartig
»sind die „Granatblüten " in Ton und Form , übrigens ein
»schon besprochenes Bild, ebenso der große Blumenstrauß
-Sehr gelungen ist das Stilleben von Blumenkohl, Tomaten
arnd lila Primeln . Mit welch liebevoller Sorgfalt der
-Künstler die Farben gegeneinander abwog und a!>-
jftimmte ! Und dann ein anderer , kleinerer Blumenstrauß,
.dicht gedrängt in einem blauweitz gestreiften Krüglein , Rosen,
'Reseden, Verbenen, Nelken. Ein Bild, das man sofort lieb-
•öetotnni.
jf Eine Anzahl Landschaften interessieren durch die große
»Liebe zur Kunft und zur Natur , die aus ihnen spricht. Ihr

Schöpfer, Herr von Tarnoszy,  ist noch nicht in sich ge-
festigt, aber eine besondere Note macht sich bereits bemerkbar
und berechtigt zu schönen Hoffnungen.

Die neuesten Werke Miltner - Schönaus  bedeuten
diesmal leider keinen Fortschritt . Technik und Farben haben
sich geändert , sind aber nicht besser geworden. Hoffentlich
nur ein Übergang, ein neuer Kampf, aus dem der Künstler
siegreich hervorgeht, denn bis jetzt konnte man bei Miltner-
Schönau stete, oft sogar große Fortschritte verzeichnen.

In der
Galerie Banger
ein Sprühen und Glitzern, eine wahre Orgie von Farben.
Eil io hat ausgestellt, der Farbenfreudige , der sich wie
trunken in Farben badet, der andere an diesem Rausch teil»
nehmen läßt . Seine Bildnisse sind alle derartig auf Farben-
effekte gesttmmt, daß sie kaum noch als Bildnisse wirken, nur
als malerisch zu bewertende Phantasien . Eine Ausnahme
davon macht ein Frauenkopf mit ernsten Augen und ein
Männerbildnis , das Bild eines Lebenskünstlers , eines Ge¬
nießers , der lachend und vollblütig zu fragen scheint: „Was
kost die Welt ? !"

Cilios Stilleben sind ganz prächtige Farbenstudien . Wie
diese wilden Klänge alle zu einer Harmonie gemeistert sind!
Es sprudelt und rauscht, aber ein Mißklang ist nicht spürbar.
Ich nenne nur : „Anemonen", „Stiefmütterchen und Erd¬
beeren", „Trauben und Apfelsinen", „Rosen". Auch die
Zeichnungen sind einer eingehenden Würdigung wert. DaS

Bildnis des frohen Genießers ist auch darunter zu sehen,
und schon auf diesem Blatt der Schwarz - Weih - Kunst läßt
sich deutlich die Psychologie dieses Mannes erkennen, vermißt
man keine Farben.

Den stärksten Eindruck empfängt man Wer doch wohl im
Naffauischen Kunstvereiu.

LWwig von Hoff mann  hat dort eine Sammlung
seiner Gemälde ausgestellt. Bilder in allen Größen , die
sämtlich eine eindringliche Sprache sprechen. Herrlich ist
das große Werk „Gelbe Segel " mit den wundervollen
Fraucnkörpern in Sonne und Licht gebadet,^ die „Felsige
Höhe", die ebenso schöne Jünglingsakte aufweist. Ein wilder
Rhythmus offenbart sich in der „Adomskl'age." Meisterlich
gelang diese Komposition. Ganz sanft löst sich dieser wilde
Rhythmus auf in dem nebenstehenden Bilde „Schmales
Ufer". Es ist, als klänge von dort eine leise, weiche, ein¬
schmeichelnde Melodie. Drei Frauen gehen am schmalen
Ufer entlang , halten sich an der hochstrebeWen Wand. Ihre
Glieder sind rhythmisch geschult, wie die Duncan es verlangt.
Und mit diesen Klängen die Ausstellung zu verlassen ist
eigentlich schöner, als noch einmal im kleinen Saale Ausschau
zu halten nach anderen Werken des Meisters unb nach den
Werken anderer Meijter , wie Ludwig Thonna , H. von
Habermann , W. Püttner , I . Heß.  Jedenfalls hat
der Nassauijche Kunstvereiu mit der letzten Ausstellung im
alten Museum cs verstanden, dem Bau dadurch ein würdiges
Denkmal zu setzen. D- v» N-
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Kein Abbruch der türkisch-italienischen

Beziehungen.
Lugano, 2. Juli . (Ktr . Blu .) Die von Reuter und

Havas verbreitete Nachricht über den Abbruch der diplomati¬
schen Beziehungen zwischen Rom und Konstantinopel wird
offiziell dementiert.
Was bis Nachricht von der Teilnahme Italiens

am vardanellenangriff bezweckte.
Br . Genf. 3. Juli . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Man

wird nicht fehlgehen, wenn man die bereits von offizieller
Seite als unwahr  bezeichnet Nachricht der italienischen
Presse über eine bevorstehende Teilnahme Italiens an der
Dardanellenaktion als Versuchsballon  bezeichnet , der
bloß bezwecken sollte, die Wirkung einer solchen Nachricht auf
die neutralen Balkan st aate 'n festzustellen . Die
Haltung der italienischen Blätter , so schreibt der „Temps ",
wird der Aufmerksamkeit der Balkanlandcr nicht entgehen.
In Bukarest dürste die Mitteilung der italienischen Pvesse
um so größere Wirkung haben, als man im Publikum seit
einigen Tagen ein Wiedererwachen der inter¬
ventionistischen  Absichten beobachten kann. (?) Diese
Nachricht wird aber auch die anderen Balkanstaaten nicht kalt
lassen und in Wien und Berlin wird sie gewiß eine „Emotion"
Hervorrufen. (Davon haben wir jedenfalls nichts gemerkt.
Schrift !.)

Genf, 3. Juli . (Ktr . Bln .) Nach einer anderen Meldung
sollen die Verhandlungen wegen der Teilnahme Italiens an
der Dardanellenaktion stocken angeblich, weil Italien als Lohn
den Besitz von ganz Albanien  fordert.

Italien und der Balkan.
O Berlin , 2. Juli.

Italien ist bis heute noch nicht im Kriege mit, -der
Türkei,  es kämpft nur gegen Österreich-
Ungarn.  W i e es kämpft, das sicht die Welt mit
Staunen und Heiterkeit . , In fünf Wochen
haben die Italiener soviel österreichischesGebiet be¬
setzt, wie die österreichische Heeresleitung ihnen aus
gewiß guten strategischen Gründen kampflos
überlassen  hatte , darüber hinaus ist kein
italienischer Vorstoß gediehen. . Cadorna müßte den
Heeresleitungen der Zentralmächte eigentlich dankbar
dafür sein, daß seine Heevesmassen nur gerade so be¬
wertet wenden, wie sie es nach dem Erfolge oder viel-
mchr dem Mißerfolge des bisherigen Krieges in den
Alpen verdienen. Denn wenn unsere Freunde die
palizische  Front etwas geschwächt hätten , um mit
Italien schneller und gründlicher fertig zu wenden, wo
ständen heute die Italiener ? Wahrscheinlich schon am
Po , also weit rückwärts.  Der Feldzug gegen
Italien vollzieht sich genau nach hem Satze von Clause-
witz, an den auch Professor Dr . Hans Delbrück in^den
„Preußischen Jahrbüchern " erinnert , daß ein Sieg
immer am besten an der Stelle verfolgt  wende , wo
er erfochten  worden sei; wenn man also gegen
mehrere Fronten zu fechten habe, so solle man nicht
schnell  von einer zur anderen  springen , sondern
so weit wie nur irgend möglich an der Stelle weiter¬
gehen,  wo der Erfolg gewonnen worden ist. In der
Tat hat der österreichische General st abschef
nach dieser Regel gehandelt. Er verhält sich gegen
Italien in vorsichtiger Defensive  und sucht
erst einmal mit uns gemeinsam den Sieg über die
Russen bis zum äußersten auszunutzen.
Mittelbar aber bänidigt er dadurch mich die Italiener.
Man sollte allerdings meinen, daß diese zur Entlastung
Rußlands ebenso vor stürmen  mühten , wie es die
Engländer und Franzosen im Westen, freilich erfolglos,
getan haben, aber die Italiener wünschen mit ihrem
Blute sparsam umzugehen, und so haben sie die Vor-
«sicht zmn Hauptinhalt ihrer Kriegssührung gemacht,
und tun einstweilen gar nichts. Gewiß kann sich das
ändern , und wir mit unseren Freunden dürfen nicht
dauernd  auf Unfähigkeit des neuesten Feindes
bauen . Es ist sogar, gerade N-eil die Italiener an den
Alpen nicht durchdringen können, wahrscheinlicher als
Sicher geworden, daß sie die gefährliche Einbuße
an Geltung , die sie im Kampfe gegen das Donaureich
zu erleiden haben, durch Erfolge an anderer Stelle
ausgleichen  möchten . Zwar , daß sich die Regie¬
rung entschließen könnte,- ein paar hunderttausend
Mann an die Vogesen  oder nach Flandern  zu
schicken, möchte man einstweilen nicht annehmen , schon
weil der Qmrinal anscheinend, Wert darauf legt, sich
der Form nach als nicht im Kriege mit uns befindlich
ansohen zu lassen. Wer die Teilnahme Italiens an
den Kämpfen um die Dardanellen  ist doch wohl
möglich, und ohne Zweifel dringen die DreiverhanDs-
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Aus Kunst und Leben.
— Kurhaus . Das gestrige Sinfonie - Konzert

gab Herrn Hans Weisbach (von hier ) Gelegenheit, sich
auch dem größeren Publikum als Klaviersolist vorzustellen.
In dem talentbegabten Künstler haben wir eine der schätz-
barsten jüngeren Kräfte unseres gegenwärtigen Wiesbadener
Musiklebens zu begrüßen . Fast auf allen Gebieten seiner
Kunst hat er sich schon bewährt : vor allem als Dirigent , der
unserm hiesigen Männergesangverein „Concordia" zu neuer
Blüte verhalf, — ein Aufwärtsstreben , das nur durch den
Krieg eine unvermeidliche Unterbrechung erfuhr . Auch als
Orchester- und Ensemble-Dirigent ist Herr Weisbach erst
kürzlich gerühmt worden, und als Kammermusikspieler,
Klaviersolist und -begleiter hat er sich hier — aber auch aus¬
wärts — schon mit bestem Erfolge betätigt . Gestern bekun¬
dete er sich nun auch als trefflicher Konzertvirtuos . Auch
Herr Weisbach ist zurzeit zum Militär einberufen : Schu¬
manns A-moll-Konzert mußte der junge Held „in Feldgrau'
angreffen ; doch er brauchte nicht allzu hart in diesem Fall
zu kämpfen, — er siegte spielend. Sein musikalisch fein-
empsuudener Bortrag , durch sammetweichen Anschlag und ge¬
läufige Technik wirksam unterstützt, hat ungemein ange¬
sprochen. Der Künstler ist in die romantische Wunderwelt
der Schumannschen Musik unstreitig mit verwandtem Geiste
eingedrungen : seine Gesamtauffassung erschien von edlem
Sckgouug getragen, und im einzelnen fehlte es nicht an sinn¬
voller . iotaxälün.  aewäblter Nuancierung . Mögen aridere da

Miesbavener Tagblarr» Abend-Ausgabe. Erstes Blarr.
Mächte Heftig in Pie Herren Salandva und Cadorna , um sie
für «diese Unternehmung zu gewinnen . Wir können
natürlich nicht wissen, was in den Kabinetten der wer
feindlichen Mächte jetzt vorgeht, immerhin sieht man,
daß politische und militärische Triebkräfte einander
gegenseitig doch wohl mannigfach beeinflussen und
auch hemmen. Wenn sich Italien in das Davdanellen-
abenteuer stürzt, dann will es auch einen hohen
Lohn  haben . Was aber den Italienern versprochen
werden kann, das «geht zum Test auf Kosten der
Balkanstaaten nnd Griechenlands . Be¬
kommt  Italien die verlangten Zusagen,  dann
verringert  sich also die Aussicht, die Balkan-
staaten  zu Mitkämpfern gegen uns und Österreich-
Ungarn zu gewinnen . Senkt  sich die eine Wagschale,
so muß die andere in die Höhe  schnellen ; an der
Kunst, beide in der Schwebe  zu halten , versagt
die Diplomatie der Feinde . Wir können diesen Zu¬
stand mit Gelassenheit betrachten, und zwar um so
mchr , je aussichtsreicher  die Bemühungen ge¬
worden sind, zur Verständigung mit den
Balkanregierungen  zu kommen. Darüber
kann in diesem Augenblick nicht weiter gesprochen wer¬
den, aber die Zeit wird es lehren-

»
Vas Wettlaufen um Albanien.
Einbruch griechischer Banden in Albanien.

W. T.-ß . Rom, 3. Juli , lNichtamtlich.) Die „Tribuna"
meldet anS Autivari : Zwei starke griechische Bün¬
den  marschieren gegen Berat,  nachdem sie alle Dörfer auf
ihrem Wege besetzt haben.

vie italienische Wut über die Besetzung
Albaniens.

Lugano, 2. Juli . (Ktr . Bln .) Die Nachricht, daß nach
den Serben und Montenegrinern auch die Griechen mit ihrem
Vormarsch auf Berat in Albanien einrücken, erregt den
namenlosen Zorn  der „Tribuna " Sie wiederholt
namens der Regierung den heiligsten Protest.  Italien
werde niemals dulden, daß in Albanien irgend ein defim-
tiver Zustand geschaffen werde. Man wisse in Rom wohl,
daß in Griechenland  eine Strömung vorhanden sei für
ein Vorgehen in Albanien gegen Italien.

Ein bulgarisches Urteil.
Genf, 3. Juli . (Ktr . Bln .) Nach schweizerischen Blättern

bezeichnet die gesamte bulgarische  Presse das Eindrin¬
gen Serbiens in Albanien  als eine Verletzung
des Status quo nach dem Butarester Vertrag , der somit hin¬
fällig werde
Eine Note des vierverbsndes an Montenegro

und Serbien?
W. T .-B. Zürich, 3. Juli . (Nichtamtlich«.) Die „Nene

Zürcher Ztg." vernimmt , daß eine gemeinsame Note
des BicrverbandeS  an. Serbien und Montenegro wegen
der Aktion in Albanien bevorftehe.

Der Rrreg im Grient,
ver amtliche türkische Bericht.

Nene erbitterte und für die Angreifer erfolglose Kämpfe.
W. T .-B. Konstantinopel, 3. Juli . (Nichtamtlich.) Be¬

richt des Hauptquartiers : An der Ka «ukasusfroni
nehmen die Kämpfe in der Gebirgsgegend an- der Grenze für
uns einen günstigen- Verlauf . Der Feind hat in den letzten
Kämpfen, die sich am rechten Flügel entwickelten, m-ehr als
hOG Tote, darunter 7 Offiziere , auf dem Schlachtfeld« ge¬
lassen. Wir machten- dort außerdem 2 Offiziere , darunter
einen BataillonLchef, und eine Anzahl russischer Soldaten zu
Gefangenen.

An der Dardanellenfront  fand am 29. Juni an
der Nordgruppe von Art Burniu bloß eine gegenseitige Be¬
schießung statt . An der Südgruppe bei Sedd - ül - Bahr
dauerte der Kampf den ganzen- Tag . Der Feind wollte
unseren rechten Flügel umzingeln und unternahm unter dem
Schutze eines unausgesetzten Artille -riefeuers
einen Angriff . Wir brachten die feindliche Absicht durch
unsere Gegenangriffe  zum Scheitern . In der Nacht
zum 1. Juli schlugen wir an der Nordgruppe von Art Burnu
feindliche Angriffsversuche gegen unsere Berschanzungen im
Zentrum blutig  ab . Unser rechter Flügel ging zum Gegen¬
angriff über und entriß  dem Feinde zwei hintereinander-
liegende Reihen Schützengräben. In derselben Nacht unter¬
nahmen an der Nordgruppe von Sedd-ül-Bahr unsere Truppen
einen Gegenangriff  gegen den linken Flügel des Fein¬
des. Die Schlacht dauerte die ganze Nacht an. Unsere
Truppen drangen in mehrere feindliche Graben¬
stücke ein und setzten den Angriff in hartnäckigen Nah-
tämpfen fort . Die Schlacht endete erst bei Sonnenaufgang.

Am 30. Juni dauerte der Kampf an -unserem rechten und
linken Flügel der Südgruppe bei Sedd - ül - Bahr von

7 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags . Diese Schlacht, irie  orf
jedem der beiden Flügel mit Angriffen unserer Truppen be¬
gonnen hatte, verlief sehr günstig für uns . Unsere anatülischeni
Küstenbatterien nahmen erfolgreich an den Kämpfen der Süü-
gruppe teil und beschossen mit sichtlicher Wirkung die Lager
und Artilleriestellungen des Feindes . Eines unserer Flug¬
zeuge  überflog Sedd-ül-Bahr «und warf dort Bomben pb«

An den anderen Fronten nichts von Bedeutung.
Hinrichtung Vvn armenischen Aufrührern in 1

Konstantiuopel.
Konstanrinopcl, 3. Juli . (Ktr . Bln .) Die Platzkourmau-

dantur von Konstantinopel gibt bekannt, daß 20 Personen bei
der stattgefundenen Gerichtsverhandlung überführt wurden,
zum Zweck der Errichtung eines unabhängigen und selb¬
ständigen Armeniens  Hochverrat begangen zu haben. Die
Angeklagten wurden beschuldigt, in dieser Absicht in verschie-
derven fremden Ländern geheime und öffentliche Versamm¬
lungen abgeh-alten, Zeitungsartikel in diesem Sinne veröffent¬
licht und eine umfangreiche Agitation durch Korrespondenzen
usw. entfaltet zu haben. Das Kriegsgericht fand sämtliche
20 Angeklagte für schuldig und verurteilte sie auf Grund des
ß 54 des Strafgesetzbuches zum Tode.  Nachdem das Urteil
durch kaiserliches Jrade bestätigt, wurde die Hinrichtung
dem Platze vor oem Kriezsministerium vollzogen

Eine englische Verdrehung der
Tatsachen.

W. T.-B. Berlin , 3. Juli . (Nichtamtlich.) Die „Nordd.
Allg. Ftg ." schreibt -unter diesem Titel : Im Londoner „Daily
Telegraph " vom 1. März findet sich mit der Überschrift „Weich-
spitzige Geschosse" ein Aufsatz folgenden Inhalts:

Die Beweise, daß die Deutschen die internationalen
Abmachungen verletzen, häufen sich. Die Türken ünd een
williges Werkzeug in den Händen der Deutschen, denn so¬
gar die ottommiffchen Truppen müssen aus Berlin
Dtatertal holen, um den Krieg unmenschlich  zu fuhren.
Die Munition , die in den Kämpfen am Suezkanal am 8.
und 4. Februar benccht wurde, trug größtenteils oen kür-
lffchen Halbmond und war die gewöhnliche, der mair sich in
der Armee bedient. Unter der: eingeborenen indischen
Truvven , die in ärztliche Behandlung tanen , befanden sich
cir. oder zwei Leute, deren Wunden die Vermutung nahe
lcgten, daß Kugeln eines 'Dmnoumthps getroffen ^ hätten.
Emo Entdeckung in der Wüste bestätigte diese Ansicht. Bei
einer Durchsuchungdes Geländes, das die Türken auf ihrem
eiligen Rückzug durchquerten, fanden unsere Offiziere
Tausends von Paketen mit Munition deutschen Ur¬
sprungs  für Maufergewehre, di>-, aber anscheinend zum
Schießen auf großes Wild.  aber nicht für Kriegszwecke be-
stiniwt war. Nichtsdestowenigerwaren sie den Türken ge¬
sandt worden, um ihre Dtuiittton zu ergänzen . Ange¬
brochene Patronenschachteln besagen, daß sie gegen unser«
Truppen Verwendung gefunden haben. Sowohl die Be¬
wehre wie Revolvergeschoffe wurden nach London  gesandt.
Dre Mausergewehrpatrone hat ein Geschoß, das envger-
maßen dem ähnelt, was bei Sportleuten  unter der
Bezeichnung Twectie bekannt ist. Es ha: vier Schlitze in
dem Nickslmantol. Das Blei liegt an der Spitze fr« . Die
Wirkung besteht darin , daß beim Auffchlagen der Nickelrnaulet
platzt und eine pilzförmige Gestalt annrmmt . Die Revoawr-
kugeln besitzen einen Nickelmantel und eine flache Blmswtze.
Die Kisten sind bezeichnet mit : Fertige Melallpatronen,
und tvagen die BuchstabenR. B. R , in dem Viereck, darunter
siebt Kalkutta, Ausfuhrgut . Patronen für Handfeuerwaffen,
I . D- Munition . Am Boden der Patronen befinden sich die
BuchstabenD. W, M., darüber das Zeichen 474 G, uad der
BuckötabeK. ist an beiden Seiten des Zündhütchens ange-
brach!. Der Boden der Revolvervatronen ist in ähnlicher
Weis? gekennzeichnet und trägt die Ziffer 403 nnd , Sie
Buchstaben D. W. M. Sie bsdouken wahrscheinlich
Deutsche Waffen- und Munitionsfabrik.

So weit die Mitteilung des „Daily Telegraph ". Sein
Artikel dient offenckundig der Absicht, die deutsche Regierung
der Lieferung von unerlaubtem Kriegsmaterial an die Türk»
zu beschuldigen. Die sofort angestellte amtliche Ermitt¬
lung  hatte folgendes Ergebnis : Die in Betracht kommen¬
den Patronen stammen von der deutschen Waffen- und
Munitionsfabrik Karlsruhe.  Sie sind nach der Erklärung
dieser Firma an die Firma R. B. Rodda u. Co. in Bir¬
mingham  in Friedenszeiten für Jagözwecke  geliefert
und von Karlsruhe meistens direkt durch Vermittlung der
deuffchen Hausalinie  als Ausfuhrgut nach Kalkutta
verladen worden. So sind z. B. kurz vor ,Ausbruch des Krieges
vier Kisten mit solcher Munition mü dem Hansodam- fec
„Bärenseld" für die Firma R. B. Rodda u. Co. wach Kalkutta
abgegangen. Die nach Kalkutta gelangten Pakete wurden dort
mit einem Etikett versehen, welches die Jnitialien der Firma
-)t. B. Rodda u. Co., und zwar R. B. R. trägt . Die Buchstaben
I . D . bedeuten wcchrscheinlich Abkürzung von Indian Depar¬
tement . Beide Zeichen find von den deutschen Waffen- and
Munitionsfabriken nicht angebracht wordem Auch lieferte
die Firma nach ihrer Erklärung gleiche Patronen niemals
nach der Türkei. ES handelt sich also um Munition , welche
englischerseitß nach Kalkutta  und weffer gestffstrt
wurde und einzig und allein von indischen Truppen
verwandt sein kann. Der Fall beweist auss neue , mit welcher
unverfrorenen Entstellung  der Tatsachen die auS-
ländffchen Zeitungen gegen Deutschland arbeiten.

. M - - -r  i ii —r ~~ 1

manches noch äußerlich glänzender herausheben , — mit mehr
sympathischer Wärme werden es nur wenige spielen. Trotz¬
dem die Klavierpartie des Konzerts nicht grade dankbar zu
nennen ist, gewann sich Herr Weisbrch doch damit den allsei¬
tigen Dank und stürmischen Beifall des Publikums , das den
jung einberufenen Krieger wohl am liebsten als „unabkömm¬
lich" reklamiert hätte —! Das Kur - Orchester  unter
Herrn Musikdirektor S chu r i cht s wstimmender Führung
unterzog sich der Begleitung des Konzwts mit großem Ge¬
schick und erfreute ferner durch Wiedergabe der Mozartschen
„Don Juan " - Ouvertüre — deren Schluß (da sie ja ohne
einen solchen in die 1. Szene der Oper übergeht ) seiner Zeit,
nämlich bald nach Mozarts Tode, von dem komponierenden
„Hoftat Schmidt" in Berlin hinzngefügt worden ist — und
der E-moll-Srnfonie von Joh . Brahms : sie gehört seit lange
zu den glänzendsten Darbietungen der Kapelle und muhte
wohl auch gestern wieder den Ausführenden und dem Diri¬
genten reiche Ehr-err cirBrcngen. 0 - O-

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Die hervorragendsten

Mitglieder  der Königl. Hoftheater zu Berlin , Dretz.
den , München und Stuttgart  werden , laut „Werl.
Lokalanzeiger", mit Erlaubnis ihrer Generalintendanten
eine Gastspielreise durch die deutsch - belgischen
Lande unternehmen und unseren Helden draußen Stunden
der Freude und der Erbauung durch die Kunst bereiten.

Die schweizerische Depeschenagentur verbreitet eine Zu- ,
schrift Spittelers  an die „Neue Zürcher Ztg.", in der-
Spitteler sich scharf gegen die Wiedergabe seines angeblichen-
Interviews im „Petit Parisien " verwahrt . Aus einer harni - ,
losen Plauderei sei eine anmaßlose Streitschrift geworden,
was unliebsames Aufsehen erregen müsse. Spitteler erklärt
hier seinen Grundsatz, strll zu schweigen, durchbrechen zu¬
müssen. Die ihm zugeschricbene Äußerung hat er nie ge¬
tan . Wie er sich auch dreimal  geweigert , Proteste gegen
di? deutsche Kriegsführung zu unterschreiben, weil er nicht iu
der Lage sei, die Richtigkeit  einer Beschuldigung zu be¬
urteilen.

Mitte Juli erscheint im Verlage von Anton I . Ben¬
jamin , Hamburg,  ein Buch des bekannten Vortrags «,
meisters Professor Dtarcell Salzer: „Beim deutschen
Kronprinz und seiner Armee", in welchem der Künstler seine
Eindrücke und Erlebnisse während seines Aufenthalts beim
deutschen Kronprinzen und dessen Armee in packender und
interesstinter Weise schildert.

Wissenschaft und Technik. Geheimer RegierungLrat
Professor Dr . Kern  st, Leiter des physikalisch-chemischen In¬
stituts der Universität Berlin,  hat , wie gestern in der
deutsch-chemischen Gesellschaft mitgeteilt wurde , das Efferns
Kreuz erster Klaffe erhalten . Offenbar handelt es sich um
eine Ehrung der deuts«ch-chemischen Forschung. Das Eisern«
Kreuz zweiter Klaffe hatte Nernst als Mitglied des Frei«
willigen Automobilklubs erhalten.
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Beisetzung des verunglüMten Militärattaches
von Leipzig.

w. T.-B. Konstantinopcl. 3. Juli. (Nichtamtlich.) Die
iGedächtniZfer-er für den verunglückten Milrtäoattack;« von
'Leipzig  fand Donnerstagoormittag im Garten der deut¬
schen Botschaft statt . Der Sultan  hatte als Sonderabge-
sandten seinen GeneraladjutlMten Mehmed Wi-Dei entsalldt.
Kerner waren erschienen die Lptschasker Österreich-Ungarns
-und Amerikas, die Gesandten von Schweden, Daneniarl , Bul¬
garien , Griechenland und Rumänien mir ihren Militär-
chtaches. Die Armee vertraten zahlreiche hohe Offiziere , an
nhirer Spitze von der Goltz - Pascha.  Die Flotte war
-durch den Flottenchef S o u cho n vertreten . Der Sarg wurde
Isodann zu Schiff nach Therapia gebracht wo die vorläufige Be-
.statturig im Park der Sommerresidenz der deutschen Botschaft
verfolgte.

Die geringen ksoffnungen der Entente-
Oiplomalen in Sofia.

I Ohne Bulgariens Mitwirkung die Dardancllcnaktion aus-
\  sichtslos.

Br . Sofia , 3. Juli . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.) ^Dir
-hiesigen Ententediplomaten  können nicht verhüllen,
daß die russischen Niederlagen in Galizien für Paris und
London böse  Überraschungen bilden. Besonders die Fran¬
zosen  beklagen sich darüber , daß Rußland  für die vielen
ihm geopferten Millionen seinen Verpflichtungen nicht nach-
aekominen sei, uiid weder strategische Bahnen gebaut , noch
genug Kriegsmaterial  beschafft habe. Aus Äußerun¬
gen der Ententediplomaten gewinnt man den Eindruck, dag
diese die Sache der Entente halb verloren geben-  und
die einzige Rettung in der sofortigen Öffnung der Dar¬
danellen  erblicken , die aber nur mir Hilfe Bulgariens
möglich wäre . Darum ist der Vierverhgnd entschlossen, alle
Mittel , selbst Zwangsmittel,  anzuwenden , um Ser¬
bien zu Gebietsabtretungen  an Bulgarien zu
zwingen, damit Bulgarien für eine Aktion im Sinne der
Entente gewonnen werde, um so mehr, als man auf ein Mit»
geben Rumäniens keine  Hosfnuiig mehr setzt. Ein
Ententediplomat gab kürzlich einem knflgarffchen Staals-
manne gegenüber sogar zu, daß, im Falle Bulgarien n-i cht zu
einer Mitwirkung bewogen werden könne, der Vierbund aus
die Aktion gegen die Dardanellen verzichten  müsse . Die
Ententegesandten halten täglich  Beratungen ab, um nach
Fornralien zu suchen, Bulgarien zu gewinnen, das sich aber
6 hne Mazedonien  niemals zufrieden geben wird.

Der Rrieg Wer See.
Australiens Leistungen für den Krieg.

Bo . Amsterdam, 3. Juli . (Eig, Drehttaicht . Ktr. Bin,)
Aus Melbourne meldet „Reuter " : Im Bereinigten Abgwrd-
netenhans wurde mitgeteilt , daß der BerteidiEuugsminister
Tearce und Admiral Sir William, Creßwell, der Direktor der
Marine , augenblicklichmrt dem Plan beschäftigt seien, das
australische M arineko ntin -gent  der Rechsr .eg:e-
rung tür die Kriegszeit anzubieten . tzinzuHchwki wurde , daß
Australien nach Gallipoli ungefähr 17 030 Diann Truppen ge¬
sandt hat.

Eine neuseeländische Uriegsanleihe
von 200 Millionen Mark.

W. T .-B. London, 3. Juli . (Nichtamtlich.) Die „Times"
meldet ' aus Wellington (Neuseeland ): Der Gesetzentwurf,
betreffend eine Kriegsanleihe von 10 Millionen
Pfund '200 Millionen Mark), ist vom Parlament ohne Ein¬
wendungen -angenommen  woriden . Der Finanzmnnister
erklärte , daß die Kriegsausgaben Neuseelands biS zum
31. März 2 300000 Pfund betrugen , später mehr als 300 000
Pfund monatlich ausmachten und noch stets zunehmcn.
weitere Meutereien unter den indischen Truppen.

Berlin , 3. Juli . (Ktr . Bln .) Nach neuen Meldungen
aus Indien  wächst dort die Bewegung  gegen England.
In Lahorc haben sich indische Truppen der Überführung nach
Europa widersetzt.  Sie haben ihre Offiziere er¬
mordet  und sind aus den Kasernen ausgebrochen und in
die Provinz entkommen, wo viele Negicrungsbcamtc ge.
tötet  wurden.

Die geheimnisvollen Torpedobootszerstörer.
Rotterdam , 3. Juli . (Ktr . Bln .) Reuter meldet aus

Batavia : Zwei Torpedobootszerstörer unbe»
ckannter Nationalität  wurden in den Gewässern von
Java  gesichtet.

Es könnte sich, wenn die Meldung stimmt, wohl nur um
japanische  Zerstörer handeln . Aber was wollten diese
zwischen den hcssländischen Sundainseln ? Vielleicht handelt
es sich bei ihnen nur um eine Übungsfahrt , denn daß sie etwa
zur Teilnahme an der Dardanellenaktion ebenfalls zu Hilfe
.gerufen sein sollten, kann doch Wohl nicht angenommen
werden . _

Die Neutralen.
Kus dem schweizerischen Bundesrat.

Ein neues Strafgesetz gegen Beschimpfungen fremder
Völker, Staatsoberhäupter oder Negierungen.

W. T.-B. Bern . 3. Juli . (Ncht .Millich.) Der schweizeri-
fc£,e Bmckesrat genehmigte heute die Verordnung , betr. d-ie
strafrechtliche Verfolgung  gegen Beschimpfungen
fremder Völker, Sta -atsoberh-äupter oder Regierungen , sei es
durch Wort oder Bild ober Darstellung . Auch wer solche TEuck-
avbeiten oder Darstellungen in die Öffentlichkeit bringt oder
feilhalt , wird strafrechtlich verfolgt, auch wenn kein Antrag
gestellr ,st. Die Verurteilung erfolgt durch das Bundes-
st r a f g c r i cht. Der Bundesrat ist befugt, Drucksachen, Bil-
.der oder andere Darstellungen beschimpfenderArt und die zur
Herstellung speziell bestimmten Werkzeuge einzichen  zu
lassen, auch dann , wenn eine Strafverfolgung nicht eintritt.
Die Verordnung tritt mit dem 15. Juli in Kraft.

England und Portugal.
Berufung des Londoner portugiesischen Gesandten nach

Lissabon.
W . T .-B . Lissabon, 3. Juli . (Nichtamtlich. Havasmeldung .)

Der Londoner portugiesische  Gesandte wurde nach
'Lissabon berufen , um mit dem Minister des Äußern über die
internationale Politik , insbesondere über die Haltung Por¬
tugals  im gegenwärtigen Kriege zu beraten,
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Die Finanzlage Brasiliens.
W . T .-B . Rio de Janeiro , 3. Juli . (Nichtamtlich.) De:

Präsident übersandte dem Kongreß eine Botschaft über die
Finanzlage Brasiliens . Die Botschaft führte aus , daß die
Negierung seit dem 18. Dezember 191-1 18 072 Goldtontos.
138 522 Papierkontos und Staatsschatzscheine bezahlt habe.
Der Steuereingang von Januar bis April beträgt 13 725
Goldkontos und 96 904 Papierkontos . Die monatliche Gold-
crnnahme ist 4200 Kontos höher als die Papierernnahme,
welche auf 325 000 Kontos geschätzt wird . Die Aufgabe des
Augenblicks sei cs, das Vertrauen  des Landes zu er¬
werben. Man dürfe die ausländische Mitarbeit nicht ver¬
gessen, welche ihr Schicksal mit Milliarden Franken und
Millionen Pfund Sterling an das Schicksal Brasiliens ge¬
knüpft habe. Sie dürfe nicht entmutigt werden.
Ein mitzglückter Anschlag auf Sie Stadt Mexiko.

W . T .-B . London, 3. Juli . (Nichtamtlich.) Der Mit¬
arbeiter der „Associata Preß " in Mexiko meldet vom
Dmnpfer „Eity of Mexiko"  vom 27. Juni , daß alle An¬
strengungen , die Hauptstadt zu nehmen, bisher mißglückt
seien. Die Carrancisten seien zwar in die Stadt eiuge-
dnnngen, aber zurückgeschlagenworden. — Nach einem Tele¬
gramm aus P u -eb l a haben die Kämpfe acht Tage gedauert.
General Gonzales , der Anführer einer Konstitutionalisten-
armee von 80 000 Mann , war von Puebla auf die Hauptstadt
tosmarschiert , aber auf den heftigen Widerstand der Armee
des Generals Zappata und einer Abteilung Bürger gestoßen,
die die Zugänge zur Stadt verbarrikadiert hatten.

Die aus Ruhleben entlassenen Engländer
wieder festgenommen.

Br . Hamburg, 3. Juli . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Blut,
Tie vor mehreren Wochen aus dem Gefangenenlager in Ruh-
leben entlassenen Engländer , deren Benehmen im Zug im
Speisewagen eines » Zuges seinerzeit unliebsames Aussehen
erregte , sind gestern aus Hamburg wieder nach Ruhleben
zurückgebracht  worden . Es waren im ganzen 19 Per¬
sonen, unter denen sich auch 2 schwarze Engländer befanden.

Deutsches Reich.
* Sächsische Fürsorge für kriegstrilnehmende Klein¬

gewerbetreibende. Die sächsische Regierung erklärte sich be¬
reit , den aus dem Kriege heimkehrenden- Kleingewerbetreiben¬
den zur Milderung etwaiger geschäftlicher Kriegsschäden
niedrig verzinsliche Darlehen  mit langen Tilgungsfristen
zü>geben.

Rechtspflege und Verwaltung.
büjührigeS Dienstjubiläum . Der Landgerichtspräsident

Geheimer Obecjustizrat R i e ck in Bromberg beging am Frei¬
tag sein 60jähriges AmtSjubiläum . Rieck war von 1890 bis
5897 Landgerichtsdirektor des Landgerichts 1 in Berlin -und
hat dort seinerzeit den Vorsitz in dem vielbesprochenenHeinze-
Prozeß geführt . Seit 1897 ist e: Landgerichtspräsident in
Bromberg.

Heer und Zlotte.
Persoual -Berändcrnngen . Bell,  Oberst z. D , zuletzt

Kom. des FÄdart .-Reats . Nr . b9. jetzt Ko-m. der Mun .-Kol.
und Tr -ainö des 26. Res.-Korvs. den Charakter als Gcn .-Mai.
verlieben. * Tavpcn,  Oberst und Abt.-Chef denn Stabe
des Chris des Gen.-Stabes -des Feldheeres, * v. S e e ck t,
Oberst und Chef des Gen.-Stabes des Ob.-Kommandos der
11 Armee zu Gerr -Majoren befördert. * Sen i f e n (Gießen) ,
Unter veterinär der Land-w 1. Ausgeb. beim F uhart .-Rezt.
Nr. 8 zum Veterinär , vorläufig ohne Valent , befördert.

Personalveränderungen in der Marine . Die letzte Aus¬
gabe des Marineverordnungsblattes meldet u . a. folgende
Personalveränderungen in der Marine : Zu Vizeadmi¬
ralen  wurden die Konteradmirale Trummler , Hipper
und Schultz,  zum Korvettenkapitän die KapitärÄLutnantS
Theodor Riedel , Blankenheim  von der 1. Marine-
nrspektion, v. Wiedebach  von der 2. Marineinspektton be¬
fördert . Den Charakter als Korvettenkapitän erhielt der
Kapitänleutnan -t d. R. Georg Wagner (Bremerhaven ).

Aus §tadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Vexierbriefs.
~ In deutschen und ausländischen Zeitungen sind sogenannte

-Bexierbrrefe"  abgedruckt worden, die von Kriegsge-
iangenen geschrieen sein sollen. Es handelt sich dabei^ um
Nitteflungen , die mehr oder minoer geschickt„verkappt" —
z. B. in Form familiärer Nachrichten, ärztlicher Berichte, durch
gestimmte Satzano-rdnung , Unterstreichungen zufammenge-
jörender Worte und auf andare Art — durch, die Prüfungs-
tellen der Geiaugenenlager hindurchg-efchmuggelt worden sind.

Abgesehen daoc-n, Sitz es sich bei Liesen „Bexierbrie .fen"
häufig um Erfindungen handeln k>lnn , also ein gewisses Miß-
ir-ru-en am Platze ist, muß aus daS dringendste davor gewarnt
Verden, etwa an deursche Kriegsgefangene  ver¬
kappte Nachruhten gelarigen zu lassen oder sie zu chver Absen¬
kung anzu-regen. Allen Briesprüfungsstellen sind solche Bex« r-
briefe längst bekannt ; die Wahrscheinlichkeit, daß sie der Auf.
mLrksamte' t der Zensoren entgehen, ist daher äußerst gering.
Tue Schreiber verkappter Briefe können vor allen Dingen sich
selbst oder den Empfängern schwer schaden, ixt selbstverständ¬
lich in den Gesänge ne nlttgern jeder Versuch, die Briefprü¬
fungsstellen zu täuschen oder Täuschungen zu veranlassen,
mindestens mit zeltweiser Brieffpevvr bestraft wird . Daher:
schreibt keine Bexierbrrefe!

Wiesbadener Lazarette.
Auszug aus der Verwundetenliste der Au-skunftsstelle in

b'r. vo« te Plato " für im Feloe stehende nassauische Soldaten:
Ersatz-Bataillon des Reserve-Jnfanterie -Regrments .Nr. 80:
-rn, üädtiichen Krankenhaus : Unteroffizier I . « wrouvmi
(Bomm-ersheim) . — Reserve-Jnsanteric -ReMment Nr u5:
Im Sr Josephs-Hospital : Gefreiter M. Bauer (Breiricheld) .
— Ertatz-Bataillon de-s Füsilier-Reatments Nr. 80: Im stadn-
schen KumkenbauS: Gefreiter R. Bersch (Belzheim,. Reservist
I B'bo (Ostrich) . Füsilier L. Hacberlein (Auerhofon). Im
Cvaimelischen Vereinshaus: Füsilier F. Busch (Fvankfuvi),
Füsilier F. Dehe (RüdrSheim). Reservist A. Ferdinand
(SchnterSbausen). Füsilier W. Hütte (Attendorn) . Füsillec E.
Parvknlsimer (Dornheim). Füsilier Th. Weiß (Reichenbach).
In der Anstalt von Dr. Guradze: LandstnriumannA. Groß
(WteSbaden). Im Westfälischen Hof: Füsilier K. Renner
'Wiesbaden). — Ers.atz-Landst'trm-Bataillon Wiesi-aden- Im
städtischen KvankenhauS: Wehrmann L. Bolz (Wicker). Im
Westtäl-üchen Hof: LandsturmmannH. Tempel (Nurdenstadt).
— Fußartillerie -Resiment Skr. 3 : Im Hotel Einhorn : Kano-

' mer W. Drageffer (Bisckwssbeim). — Reserve-Jnsanterte-
Rtgiment Nr . 253: Im Westfälischen Hof: « amtms > 11»
offiznw G. Erkel (Wiesbaden). Reservist A, Sagorntz iGclseit-
kirchen). — Iieserve-Jnfanterte -Rcg-anent Nr . 87: Im Höret
Einhorn : Reservist I . Ernst (Nendorf) . — Jnfanterle -Vteg».
ment Nr. SO-  Im Hotel Reichs post: Sergeant A. Fink <Weiher).
Ir : der AusenheÄanstalt : Füsilier M. Schlotzberger ,Frank¬
furt ; . Füsilier W. Stiehl (Sonnenberg ). — Enatz-Bataillon
des Landwehr-Jnfanterie -Regmi-ents Ar . 80: Im Lvairgeli-lchen
V-'rc inkhcrus: Erfcrtz-Neservi.st W. Güüb (Arfurt ). Ecsatz-
Reservist A. Oberreuter (Köln). Im Hotel Lleichspost: Er¬
satz-Reservist Prohl (Sessenbach) . — 9!ckrnten2<u»or des Er,ay-
Bataillons des Landwehr-JnfantLrie -RsgimearS ..Nr. A):, Im
städtischen Krankenhaus : Landsturmrekrut W. Gärtner (Herz»
berg) . Landsturmrekrut G. Hier (Wiesbaden) , Landsturmmann
W. Kandier (Hennethak). — Infanterie -Regimen: Ar. 87:
Im Hotel zur ReickBvost: Musketier H. Hitdenbrand lBier-

— Pionier -Ersatz-Bataillon Nr. 23’ Im städtischen
Krankenhans : Landsturmmann P . Hofffnann (Hohennetn). —
Infanterie -Regiment Nr . 53: In der Augenheilanstalt : Ge-
freitet C. Hofmann (Bettendorf ) . — Jnfanterre -R-sgiment
Ar . 117: Im Hotel Prinz NiksiaS: Unteroffizier A. Kabcy
(Rimbachb — Feldartillerie -tieuiment Nr. 53: Im stadst,chen
Krankenhaus : Gefreiter E. Klein (Johannisberg , — Feld-
ariille '.ie-Regiment Nr . 25: Im Hotel zur R-dvost ' Kanonier
W. Kurtz (Wiesbaden). — Nss-rve-Jnfantecie -Resiment
Ar. 102: In der Augenheilanstalt : SMat B. Mögel (Reichen-
fexß) . — Gcwde-Gren<rd>î r-Neglrment Nr . 5 : In den Bcchn-
hofs-Baracken: Reservist W. Müller (MickMrawst — .vn>
fanterie -Regiment Nr. Ä : Im Hotel Prinz Nrkoia»: Mrisre»
tier K Ressel (Dotzheim) . — CVrde-GrenaÄer -Rca'.m-nt
Nr 2 : In den Bahnhofs-Baracken- Frestvilliger O. Schäfer
(W-sterburg) — Neserve-Jnsirnterie -ReTwient Nr . 2?3 : ^ m
Hotel Prinz Nikolos: Ersatz-Reservist O. Schelmberg (Biw-
sivdt) . — Reserve-Jnfanterie -Negunent Nr . 221: Holel
Biktcriä : Ersatz-Rescrvfft E. Schlick (Sonnenberg ). — Reierve-
Jnfanterie -Regstnent Nr . 102: Im St . .Josephs-Hospstal:
Reservist I . Tiffc (FaÜkenberg) . — Jnfanteri ^ Rogimeiit
Ar. bl - In den Bahnhofs-Baracken' Ersatz-Reservist I . Wagner
(Reichenbach). _ _

— Kriegsauszeichnungen. Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse wurden ausgezeichnet : der Untevofffzier DH. Meckel
aus Lanzenstcheid: der Fe?dwebelleu.tnant H. Schuss aus
Diez ; der Leutnant d. R. im Jnfanterie -ReMment 87 Dr . Phil.
Euyen Schmidtborn  und der AbituriLnt -KriegsfveÄvillige-
Unterosfizier im Pvonier-Reglment 1!> Iiudolf «chmidt-
born,  Söhne des Dekans Schmidtbocn zu Weisel bei Caub
a . Rh.; der Oberjäger d. R. Jakob tz eid t aus LimbuDg; der
Pionier -Unteroffizier Trantmann  au, ? Riedevselters ; der
AMkenAarzt Dr . Albert Weder  ans WeilhtMg nnid ^ der
Landesweguneister Böhm  ai :s Westevburg. — Dem Kriegs¬
freiwilligen Willi DometsHauser  aus Wiesbaden wurde
das Bäuerische Verdienstkneuz 3. Klasse mit Schwertern und
dam ßeutiotti d. R. Kauert  ans L:mbwrg der Sächsische
Abbr-echtorden 2. Klasse mit Sck,wertem verliehen.

— Ausnahme des Zuckerbestandes. Laut Verfügung des
Reichskanzlers vom 24. Juni 1915 :st die Ausm°chme für die
Bestände an Verbvauehszuckeram 1. Juli zu wiederholen.
Die Anzeiaepslicht erstreckt sich aus Weirgen unter 50 Doppel-
zentuer . Die Anzeigen an die ZLnst-al-EinLM>fSgsfelljchast
sind bis zum 10. Juli abzufenden. Anmeldeformulave sind
bei der Ĥ udeLsLamm« : Wiesbaden, AdelheiÄstraße 23, zu er¬
halten.

— Keinen Obst- nnd Vraniitwein , sondern Obftkonserven.
Der Beginn der Beeren - und Obsternte nah: nun heran . Da
ist es an der Zeit , die Warnung zu wiederiholen, nicht, wie es
sonst wohl geschah, größere Mengen von Beeren und Qb,t zur
Bereitung von Brcmnvwein und Obstwein zu verwenden. D̂er
Ausfall , den >un>sere Obstoinfrchr durch die Sperrung unserer
Grenzen , neuerdings -r>uch duach d:e Unterbindung der Eiii-
fuihr von rtalienrschen und spanischen Südfrüchten erleidet , ist
ein gervaltiacr. Dczu macht sich die Knappheit an Fetten aller
Art , namentlich alber an Butter , immer empfindlicher bemerk¬
bar . Unter solchen Umständen ist die inöglchst umfangreiche
Herstellung vom Ovstkonserver: durch Einkrchen von Beeren
und Obst eine ernste v.rterländff'che Pflicht, der sich keine deut¬
sche Hiuöfraiu in diesen Zeiten entziehen darf.

— Rene Wege nach vem KeScrskopf. Neben den kürzlich
t-orgefchlagenen Wegen nach dem Keller stopf sollen noch zwei
andere hübsche Wege genannt weäden. Dmjeniigen, welche den
Weg in kürzerer Zeit machen wollen, benützen am bester: die
elektrische Bahn bis Endstation Sonnercher«. Von hier geht's
entweder durch den Qrt oder an der racksten Dalseite zur
Stickelmühle, den roten Punkten folgend. Bei der Stickek-
mühle links im Wald -auf schönem, schattigen Weg uiWeftihr
10 Minuten weiter . Der Weg mündet kurz vor Ranibach im
Tal ans die neue Landstraße (Automobilstraße). Dieser neuen
Straße folgend, führt der rode Punkt am Ausgang des Dorfes
in Sei: Wald. Nach kurzer Wanderung wird ei:: Wi«sei:tA-
chen, dann wieder die neue Straße gekreuzt, und n:m wird der
Wald bis auf den KeklerSkopf nutzt mehr verlassen. Dieser
Weg ist bei heißem Wetter besonders zu empfehlen. Der
„Rhein - und TaunuSklub Wiesbaden" hat zur leichten Uta»
Windung des letzten steilen Aufstteges auf den KeLerSkopf
einen schönen, kequsmen, mit einigen Ruhebänken vevsechvnen
Weg .inlegen lassen, auf welchem man in 10 Mriuten mühelos
den Gipfel des- beliebten Ansstchtsibergeserreicht. Der zweite
Weg fübrt durch das Dambackstal, Melibokuseiche. cker durch
das Sberotn-l, Steinbruch , Ka,ser-Fr '.edrich-Eiche, Fdsteiner
Weg bis zur Hutatushütte . Hinter dem Eishrus bei der
tzulbertushütte zeigt das blaue Wegezinchen den Weg znm
Kellevskopf'wllen. Kurz vor dem Stollen verläßt man  den
Wald und vor uns liegt der Kellerskopf, der sich gerade
iem hier ans herrlich ausnnnmt , umrahmt von saftigen
Wlesentälmn . Vom Stollen führt rechts ein kleiner Pfad am
Hochwald h'nauf , und man erreicht >n ganz kurzer Zeit die
gelve Wegomarkieruarg. Nuri kann man dieser Markierung
zum Giprsl folgen. Ter angenehmere Weg führt gerade aus
(ohne Markierung ). Dian folgt dem Fahrweg 8 bis 10 Miner-
len lang und erreicht dann die rote Punktmarkierung , die zum
Gipfel rührt - Dieser Weg bietet eine ausgesprochene W-Ad-
wanderuilg und ist für eiirigermaßen gute Fuhgänger zu smp-
fchlen, zumal er landschaftlich allen anLeren Wegen vorzu-,
ziehen ist. Mamschzeit von der Sladt bis zum Gipfel
214  Stunden . Mor4.ru n-achmittaz 2^ Uhr unternimmt der
„Rhein- nnd TaunuMub Wiesbaden" von der Endstation der
elektrischen Bahn :m Nerotal aus eine Familienwanderung
nach dem Kellerslopf , bei dieser Gelegenheit soll der neu an¬
gelegte Weg begangen werden. Führer der Wanderung ist
Herr Ph . Kiffel, der Sclchpser des neuen Weges.

— Unfall.  An der Ringkivche fuhr gestern mittag die
Straßenbahn den 10 Jahre alten Wilbelw Benz  aus der
Wesirndstr :ße an . Der Knabe trug einen Bruch des rechten
Oberschenkels davon und ivurde von der Sanitätswache rns
städtische Krankenhaus gebracht.
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— Prügelei auf dem Biarkt. Ein hiesiger HunÄelsm.ann.
der gestern uuwgen auf dem WochLirnurrft zu tun hatte , geriet
dort mit einer Hökerin in Streit . Als er dieser einen leich-
ten Stotz versetzte und einen Korb mit Himbeeren umwarf,
sielen die gesamten Verkaurer -nne:'. über ihn her, schlingen mit
den Fausten ans ihn ein, warfen ihn zu Boden und Versohlten
ihn auch diinn noch nach Arten . Zum Schluß beteiligten sich
auch verschiedene Dtänner an der Schlägerei , welche ihren Ab¬
schluß endlich dadurch fand, daß der Mann van der Markt-
polrzel weggewiesen wurde.
vorberlchte über Kunst, vortröge und verwandtes.

* Refidcnz-Theater (SchausvielgefellschaftNina Sandow ).
Am Sonntag geht Anzengrubers Muernlomodie mit Gesang
„Dü Kreus'Ächreiber " (Josephs : Nina Landow) in Szene.
Am Neontag und DonnerStrg lind Wiederholungen von
Gogols satirischem Lustspiel „Der Revisor". Am Mittwoch
ist die erste Aufführung des Lustspiels „Die erste Geige" von
Gustav Wied, dem Verfasser des auch hier oft gesehenen
Werkes „2X2 — 5". Am Dienstag und Samstag finden
Wiederboluusen von Ottomar Enkings Kleinstadtkomodre
,Das Kind" statt , die bei der ersten Aussühruiia so ungemein
viel Bei fast erzielt hat.

Musik- und Vortragsabende.
* Mit dem letzten Mittwochs - Konzert in der

Marklkirche  fanden diese gemeinnützigen Veranstaltungen
einen würdigen Abschluß. hatten doch Künstler wie unsere be¬
liebte Frau Dr . Anni Hans-Zoepfsel und unser Meistercellist
Oskar Brückner ihre Mitwirkung in uneigennützigster Weise
in den Dienst der guten Sache ĝestellt. Der Besuch war dem¬
gemäß ein sehr erfreulicher. Mit drei gehgltvollen Gesängeii:
Ter Hymne von Mendelssohn. „An iwn Wassern zu Babplon"
von Dvorak und der „Hhmne" von Behm wußte sich Frau
HanL-Zcepffgf mit ihrer stzmvathischeilGesangskuust in die
Herzen der Hörer zu singen. Herr Professor Brückner bot mit
den Mittclsatzcn aus dein D-Moll-Konzcrt von Nass und der
F-Dur -Sonate von Richard Strauß Neues und Interessantes
in unübertrefflicher Wiedergabe. Auf der Orgel leitete Herr
Petcrsen das Konzert ein mit Dachs festlichem Es-Dur -Vra-
ludnim das in seinen zarten Mittelsätzen in anfsallenddr Weise
Mozart vorausahnt . Später folgte die von Lisztschom Feuer
und Lisztscher Mvstik erfüllte Phantasie und Fuge über
B—A—C—H, die als Markstein für die neudeutsche Orgel-
litcra .ur von Bedeutung ist. rs.

Kus dem Landkreis Miesbaden.
— Die Sommerfcrien im Landkreis Wiesbaden. Herr

Landrat v. Heimburg hat die Sommerfericn  für
den Landkreis Wiesbaden im Einvernehmen mit den Kreis»
schulinspektoren wie folgt festgesetzt: 1. In den Gemeinden
Breckenbeim, Delkenheim. Diedenbergen Dotzh im. Fsstadt.
Mafferiheim. Medenbach. Nordensta-dt, Wallau und Wildsachsen
von'. Itz. Juki bis einschließlich8. Augüist d. I .. 2. in den Ge¬
meinden Eddersheim. Flörsheim . Hochheim. Wnlbach und
Wickcr vom 19. Jicki bis einschließlich 11 August d. I ..
3 in der Gemeinde Schierstein vom 17. Juli bis einschließlich
16. August d. I .. 4 in der Gemeinde Gcorgenboru vom
19 Juli bis einschließlich 15. August d. I .. 5. in den Be-
meruk-eu Aurirdgon. Bierstadr. Erbenheim, Heßloch. .Aovven-
beim. Rainbach und Sonnenderg vom 25. Juli bis einschließ¬
lich (4 August d I ., 6. in der Gemeinde Fvauenstcin vom
26 Juli bis einschließlich8 August d. I ., t.  ln der Gemeinde
Naurod vmn 1. bis einschließlich 14. August d. I.

■fl. Hechhcim. 1. Juli . Der Ichährige Sohn des Bäcker¬
meisters Fuchs kam. als er in ziemlich schneller Fahrt die
Babiihosstraße binabsubr iind dabei einigen Passanten auS-
weichen wollte. so unglücklich zu Fall,  daß er einen Bruch
des Schlüsselbeins davontrug.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

FC . Hadamar, 2. . Juli . Da der Inhaber einer hiesigen
B ä ck' r e i große Mengen Backwaren ohne  B r 0 : ka r t e n
abgegeben hatte, wurde sein Betrieb auf behördliche Anordnung
geschlossen.

Gerichtssaal.
/ — Vorsätzliche Brandstiftuilg . Der Maüwm-eister Karl

Ruß aus Wiesbuden, der bekanullich dieser Tage von dem
diesigen Schwurgericht  nach zweitägiger Verhandlung
von den Geschworenen nach kurzer Beratung für nicht-
sch u l 2 i g des ihm von der AnklagebchörL« zu^ L.ast gelegten
Verbrechens der voLsätzlichen Braiidstiftuiig erklärt wurde , und
demgemäß freioesprochenworden ist, ersucht uns um Auf¬
nahme der folgenden ErgänFung unseres Berichts : Die erste
Schätzung dir ^Immobilien und Mobilien » die zwm' Teil auf
den unrichtigen Angaben einer mir wenig freundlich gesinn¬
ten Person beruhte , w.rr eine unvollständige ; Tatsache ist, daß
der Sachverständige vor Gericht den Wert der versicherten
Hachen erheblich höher schätzte. Zu den versicherten Gegen¬
ständen kamen noch zahlreiche andere Sachen von größerem
Wert , die nicht versichert sind, und daher auch nicht von d«m
Sachverständigen berücksichtigtwurden . Vor Gericht wurde
weiter von einem Sachverständigen fest-gestellt, daß die Streich¬
holzschachteln, von deuen in dem Bericht die Rede ist, alt,
schmutzig und schon längere Zeit in meiner Tasche waren,
Niomand wild verdächtig finden können, wenn diese Schach¬
teln b̂ei einem Maler , der mit Ölen arbeitet und zum Reini¬
gen der Hände Terpentin und Petroleum benutzt, Petrvleum-
slecke zeigten, über die Hauvtsacke schweigt sich >der Bericht
vollständig aus ; ich kennte nämlich eine vorbestrafte Zeugin,
die. mich am späten Nuchmiitug vor dem Brand aus meinem
Lagerplatz -herumspringen gesehen haben wollte, durch- Zeugen
widerlegen, die erst während der Verhandlung geladen wur¬
den; es ivurde festgestellr, daß ich in der fraglichen Zeit ganz
wo anders war . Ebensowenig zuverlässig erweisen sich die An-
yalben einer weiteren werblichen Person , die von dem Fenster
ihrer Wohnung, Ludwigstraße 3, zu nächtlicher Zeit
(11̂ Uhr) , trotz der großen Entfernung und trotz dem Um¬
stand, daß die Erngrugstür zu Meinem Lagerplatz gegen die
Straßenfront der Ludwigstraße z.urücklrsgt, gesehen haben
wollte, wie ich zum Öffnen und Schließen an dem Türschloß
berummanivuliert hätte. Meine Herren Verteidiger unter¬
zogen sich der Brühe, an Ort und Stelle festzustellen — auch
die Herren Geschworenen sollen sich durch Augenschein davon
LIberzeiigt haben —, daß die Tür des Lagerplatzes überhaupt
von hier aus nicht zu scheu ist, woraus sich das Weitere von
selbst ergibt. Ich will hier nicht aus die Ausführung >en der
Verteidigung emgehen, wonach ein branchekundiger Dialcr,
der mit Tcrpentüi , Öl, L-rcken ustv. umzuyehen versteht, im¬
stande ist, Holzbaracken, wie ste bier in Frage kommen, blitz¬
ähnlich wie ein Feuerwerk abzulbrennen, und nicht so dumm
lern wird, ängstlich, dilettanteuhaft Feuer anzulegen uiid dies
dann sofort dem Polizeirevier zu melden.

wc. Sein eigenes Kind erschossen hat der Holzdrieher
Georg 2 ü s l e i n aus Münster i. T . An einem Sonntag-
riorgen im Mai drohte ec seiner noch im Bett Hegenden 12
Jahre alten Tochter im Scherz mit Erschießen, wenn sie sich
nicht sofort erhebe. Dabei zielte er mit einem alten Tesching
nach thr , -das sein Sohn einige Tage vorher gekauft hatte , und
von dem cr anmrhm, daß es ungeladen sei. Kaum aber hatte
er das Gewehr in Schulter-Höhe gebracht, da krachte auch schon
ein Schuß und traf das Kind lodlich. Die Strafkammer ver¬
urteilte den unglücklichen Vater , der leider recht leichtsinnig
gehandelt hat, unter Würdigung des Umstandes, daß er durch
den Berlust seines Töchterchensan sich schon schwer gestraft ist,
zu nur 2 Wachen Gefängnis . Gerichtshof und Auklagebe-
hörde werden sich für die Begnadigung das Mannes ver¬
wenden.

letzte
5 . m. S. „Mbatros " in einem Seegefecht

schwer beschädigt.
W'T-B. Berlin , 3. Juli . (Amtlich.) Auf der Rückkehr

von einer Vorpostcustelluug traf am 26. Juni gegen 6 Uhr
morgens ein Teil unserer leichten Ostseestreitkräftc,
die ihrer Aufgabe gemäß in aufgelöster Ordnung fuhren,
zwischen Gothland und Windau bei strichweisem unsichtigem
Wetter auf russische Panzerkreuzer.  Es ent¬
spannen sich einzelne Gefechte, in denen unsere schwächere»
Streitkrüfte versuchten, den Gegner in de» Bereich der
Unterstützungen zu erneutem Kampfe zu ziehen. Im Ver¬
lauf dieser einzelnen Gefechte vermochte Sr . Majestät Schiff
„AlbairoS"  nicht den Anschluß an die eigenen Streit-
lräfte wiederzugewrnneu. Nach zweistündigem schweren
Kampfe gegen vier  Panzerlreuzer , die mit der Beschießung
auch innerhalb der schwedischen HoheitSgewässer fortfuhren»
musste das Schiff infolge zahlreicher Treffer in sinkendem
Zustand  bei Oestergarn auf Gothlaud auf den Strand
gesetzt  werden . Es hatte 21 Tvte und 27 Verwun¬
dete.  denen sich die schwedischen Behörden und Einwohner
in menschenfreundlichster Weise aunahmen.

Ter Stellvertreter des Chefs des Admiralstabs : Behnke.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
L . Jfuliy 8 Blair vormittags.

i -wsehr Ulcht . %— ieiebs , 3 — Bchwacb, 4 —mätaig , ö — frisch , 6 starb;
7 — ateif . g — stürmisch , 9 — Sturm . 10 «tarier Sturta.
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Sonifum. . . . 76fl.fi S 2 bedeckt +18 Königsberg . 763.6 74diW3-eatlr-ul. +20
^smdunv . . . 7n74 Bwa wolkig --17 Cassel . . . .
S-iVinemtinds 766,6 N2 beiter -18 Magdeburg. . 768,1 WMWl halbbed. +18
iüsaiol . . . . NW 2 -21 Uühibausen
Aaohsn . . . . 766,4 wswi -1 6 (Eis.) . . . 762,0 NW 2 wolkenl. +13
H&nnovar . , 76H.2 SOI lialbb«.d. -17 Friedrichs-
8orlin. 767.7 Nwa -- 11 hafen . . .
Dresdsn . . . 761.1 WS-Wlha .lt>bed. 6-16 VUssingsn . . 788.8 WS ws wolkig +17
öF08lLU . . . 76iS N 4 t 16*Christiansund 763.0 NO 2 » +10
k''.str . 7 i*.7i NNO 4 wolktal. -filStSkagen . . . . 763.5 W 3 Dunst +15
Frankfurt , Bl. 7GM NI -i-16$Kopejihagon. 7861;WU'W2 bedeckt +17
Karslrtiho, B. 7637 NO 1 -i-lVStockholm . .
BBünchen. . . 768,4 N3 + 13*<£paranda .
Zugaßiirs . . N 4 +3 Budapest . ..
«Udelnia- Wien . . . . .. 7633 NVT3 btdeekt +10

dafsn . . . 767.3 SW 2 bedeckt +16 gom .
Kiel. 767.4 SSW 2 vr l̂kig + 16 Flereoz. . . .

Beobachtungen in Wiesbaden
▼on der Wetterstation uea Nass. Veieinsnir Naturkunde.

2 . Juli. j 7 Uhr1 morgens.
tTÜhr
nachm. ^da. Mittel.

Barometer aai 0° und Normal schwere 757,7 757.3 767,7 757,6
Barometer auf dem Meereaepiegel . . 767,9 767,1 767,7 767,6
Thermometer (CeUiusJ. 16,5 23,8 17,9 1S,0
Duustspanuunsr (mm) . . . 16.7 9,4 ns 10,Ä
Fvelati«« irenchtigkeit (%) . . . . . . . . 7ö 43 76 65,0
Wind-Richtung und -Stärke. KW 1 NO 2 KOI
Niederechlasshöbe (mm) . — — — —

Höchste Temperatur (Celsius) 21,1. Niedrigste Temperatur 15,0.
Wettervoraussage für Sonntag, 4. Juli 1915

von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a . M4
Meist heiter , trocken , warm , schwache Luftbewegung.

Wasserstand des Rheins
am 3. Juli.

Biebrioh . Pegel : 2,22 m gegen 2 20 m am gestrigen Vormittag.
Caub . » 2,63 » » 2,67 > > * >
Mainz . » 1,50 > > 1,43 > > > »

Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis.

Aktiva.
Metaü-Bestar.d . . . . . . . . .

darunter Qold . .
Reichskassen -Scheine und Darlehns¬

kassen scheine .
Noten anderer Banken.
Wechselbestand , Schecks und disk.

Schatzanweisungen .
I.ombard-Darlehen . . .
Effekten-Bestand . . . . . . . .
Sonstige Aktiva . . . . . . . . .

Pas si va.
Grund-Kapital . .
Reserve-Fonds . .
Noten-Umlauf . .
Depositen . . . .
Sonstige Passiva . . . . . . . .

gegen die
1Q16 Vorwoche

2 434 344 000 — 1931000
2 387 607 000 + 3 035 000

507 932 000 + 168 983 000
6 523 000 — 13 306 000

4 917 753 000 + 697 636 000
15 660 000 + 0 633 000
20 339 000 — 0 858 000

195 115 000 — 35 504 000

180 000 000 (unver.)
80 550 000 (unver .)

5 840 334 000 + 615 424 000
1799 296 000 + 185 452 000

197 486 000 4- 14 777 000

W. T.-B. Berlin, 2. Juli. Der Ausweis der Reichshank
vom 30 Juni bestätigt die Beobachtung, daß die jeweiligen
Anforderungen an die Reiohsbank und ciie Entlastungen dea
Instituts sich bei ähnlichen Verhältnissen wie in Friedens-
zeiten vollziehen, woraus die gesunde Entwicklung
der geldwirtschaitlichen und allgemeinen wirtschaftlichen
Lage zv ersehen ist. Der neueste Ausweis der Reichsibank
läßt eine ziemlich gleich starke Anspannung erkennen, wie
der Ausweis in der entsprechenden Zelt des Vorjahres. Fest-
zuatelien ist der insgesamt für den diesmaligen Quartiuswechsel
reu entstandene Bedarf des Verkehrs an Zahlungsmitteln in
liehe von 656 Millionen, während der in gleicher Weise be¬
rechnete Bedarf der letzten Juniwoche des Vorjahres 704
Millionen betrug. Die Nachfrage nach effektiven Zahlungs¬
mitteln war mithin im Vorjahre noch etwas größer als dies¬
mal. Zu einem ähnlichen Ergebnis kommt man her einem
Vergleich der Krediiinanspruchnahme Wenn man die Ver¬
mehrung der fremden Gelder um 185 Millionen und die Ver¬
mehrung des Darlehensbestandes bei den Darlelmskassen um
208 Millionen entsprechend berücksichtigt, läßt sich die ge¬
samte Kreditinanspruchnahme für die letzte Juniwoche auf
720 Millionen berechnen, während der für dieselbe Zeit des
Vorjahres ermittelte Betrag der Kreditmanspruchnahme 78»
Millionen betrug. Hervorzuheben ist hierbei, daß im vorigen
Jahre die fremden Gelder um 207 Millionen abgeuornwen
Feber, Die Gesamtanspannung ist also im laufenden Jabre
etwas geistiger gewesen als im verflossenen. Der Goldbestand
der Reichshank hat sich in der letzten Woche etwas stärker
geheim als in der vorangegangenen Er ist um 3 Millionen
auf 2387 Millionen Mark gestiegen. Die Golddeckung des ge¬
samten Notenumlaufs hat sich ui der letzten Juniwoche gegen
die Vorwoche um 4.7 Proz. auf 40.9 Troz. vermindert, während
sie in dter entsprechenden Woche dss Vorjahres eine Ver¬
minderung um 21.7 Proz.-und in der letzten Juniwoche 1913
eine solche um 13.8 Proz. erfahren hatte. Die Deckung der
sämtlichen täglidh fälligen Verbindlichkeiten durch Gold be¬
trug am 30. Juni 34.9 Proz., stellte sich also gegen die Vor¬
woche um 3 6 Proz. niedriger; in den beiden Vorjahren betrug
die Minderung 7.6 und 8.2 Proz. Auf die zweite Kriegsanleihe

sind bis zum 30. Juni 8567.6 Mül. M„ gleich 94.1 Froz. der
Gesamtzeichnung, eingezahlt weiden. Der Zugang beläuft sich
gegenüber der Vorwoche auf 64.9 Mül. M. Trotz dieser für
die letzte Juniwoche verhältnismäßig großen Neueinzahlung
ist die Inanspruchnnataie der Darlelmslaassen für die zweite
Kriegsanleihe geringer geworden, und stellt sich auf 495 Miß
Maikrgegen 503 Millionen Mark am 23. Juni.

Banken und Geldmarkt.
* Einlösung von JnUknpons. Die Julikupons der 5pro2.

äußeren Goldanleihe der Stadt Buenos-Aires von 1902, soweit
sie von Stücken getrennt sind, die in Deutschland einen
Markt haben, werden zu dem aufgedruckten Marktbetrage ein-
gelöst Die Emlösung der Jutikupons der 5proz. äußeren
argentinischen Staatsanleihe von 1890 erfolgt zu 20.45 M. für
1 Pfand Sterling.

Berg- und Hüttenwesen.
* Harksrisclie Bergwerke uud chemische Fabriken , Gotha.

Die Gatdproduktion der Siebenbürgen« Werke betrug im
Juni d 1. 135 097 Gramm (i. V. 163 638) und also im ganzen
Jahre 19.14/15 1 550 675 Gramm gegen 1918105 Gramm im
Vcrjalrr

* Zum Plan eines deutschen Stahlbundes wird aus dem
Ruhrbezirk gemeldet, daß der vor einiger Zeit gewählte Aus¬
schuß zur Erledigung der Vorarbeiten seine Tätigkeit in¬
zwischen aufgenommen -hat. Es soll nun mit jedem einzelnen
Werke besonders verhandelt werden. Bei den großen Inter¬
essengegensätzen und der Übenlastung der leitenden Personen
werder sich diese Verhandlungen zweifellos nicht nur zeit¬
raubend, sondern auch recht schwierig gestalten. Einfluß¬
reiche Kresse der Montanindustrie sind der Ansicht, daß es
unter den heutiger. Verhältnissen kaum zu einer Verwirk¬
lichung der umfassenden Verbandtspläne kommen dürfte.

Industrie und Handel.
* Allgemeine Tiefbohr- und Schacht bau-A.-G. in Düssel¬

dorf. Nach Mitteilung der Verwaltung in der Generalversamm¬
lung ergibt sich für 1914 ein Gesamtverlust von I 005 698 M.
bei einem Aktienkapital von 1.2 Mal. M. Das unglückliche
Ergebnis sei eine Folge des Krieges Die Bankschulden be¬
tragen 3 698 405 M.

* Ans dein Eisenhande!. Der Verband westdeutscher
Eisenhändler samt seinen Untergruppen beschloß, von einer
Erhöhung der Lagerpreise für blab- und Bandeisen und Bleche
einstweilen abzusehen und zu den bisherigen, Mitte April er¬
höhten Preisen weiter zu verkaufen

* Erhöhung der Zinkblechproiso. Der Verband deutscher
Zinkbli chwalzwerke erhöhte infolge Steigerung der liohzrnk
preise d-e Verkaufspreise für Zinkblech mit sofortiger Wirkung
um 3 M pro Doppelzentner. Danach beträgt der Grossisten-
preis jetzt 71.20 M. netto Fraehibasis Oberh&usen (für Rhein¬
land-Westfalen) und Morgenrot (für Obersehlesien). Die
Detailpreise wurden auf 73 bis 83 Id. je nach FrScntlage er¬
höht (Die letzte Preiserhöhung erfolgte am 12. Juni um
2 M pro Doppelzentner.)

* österreichische Teztilweike, A.-G. Der Geschäftsbericht
der österreichischen Textil werke, A.-G. (vormals Isaac
Mautner u. Lolin) in Wien führt ans, daß es trotz der enormen

Schwierigkeiten zu Kriegsbeginn gelang, der großen Nachfrage
für Heeresbedarf gerecht zu wenden. Da infolge großer Vor¬
räte und Außenstände . die Bank- und Warenschuiden von
157 Mist. Kr. auf 18.7 MütL Kr. gestiegen sind, beantragt düs
Verwaltung eine Eihöhung des Aktienkapitals von 7 aul
10 Mi.ll. Kr. Die Generalversammlung nahm diesen Antrag
an, ebenso die Verteilung von 7 Proz. (i. V. 0) Proz. Dividende.
Der Reingewinn, beträgt nach Deckung von 284710 Kr. Ver-
luetvor trag 775 635 Kr.

* Znm russischen Handelskrieg gegen Deutschland ver¬
öffentlicht der Handelsvertragsverem soeben einen weiteren
Nachtrag zu seiner früheren Haterialsammlung . Derselbe ent¬
hält Mitteilungen über die Durchführung der Liquidation
deutscher Firmen in Petersburg und Moskau und über neue
einschlägige Beschlüsse des Ministerrats, ferner die neuen
kriegsgesetzlichen Regeln über die Behandlung der Safes
fenidesiündischer Untertanen (Ausführmigsbestimanungen zum
Gesetz vom 20. Mai d. J.), sowie Mitteilungen über die Be¬
gründung dds wirtschaftlichen Kriegsausschusses in Rußland,
die Enteignung deutschen Grundbesitzes, Maßnahmen des
russischen Roten Kreuzes u. a. m. Interessenten können die
Drucksache von der Geschäftsstelle des Vereins (Berlin W. 9,
Kötliener Straße 28/29) beziehen.

Versicherungswesen.
* Die „Skandinavia", Kiickv errioherungs-Ä.-G. in Kopen¬

hagen (Sach- und Lebensversicherung) versendet auch einen
Jahresbericht in deutscher Sprache. Danach ist bei Brnlto-
pritmien von 15.23 (i V. 13.32) Müll. M. nach Abzug von
Ablretungsprämien von 4.96 (3.48) Mül. M. und von 6.27
(649) Mül. M. eigenen Schäden einen Reingewinn von 468687
Mark (209 210 M.) erzielt worden, woraus 12 (10) Proz . Divi¬
dende auf die Aktieneinzahlung von 1.35 Mill. M. verteilt
werden. Die Einzahlung beträgt jetzt 1.61 MäH. M., bei 6.7-6
Mill. M. Gesamtkapital und 0.67 Mill. M. ordentlichem Reserve,
fondb werden 4.50 Mill. M. ^Prämien - und 2.55 Mist.Schadenreserve ausgewiesen.

Verkehrswesen.
* Große Berliner Straßenbahn . Von den großen Berliner

Verkehrsunternehmungen schneidet auch kn Juni wieder die
Straßenbahn am besten ab. Die Einnahmen der Großen
Berliner Straßenbahn einschließlich der von ihr mitverwal-
teten Bahnen betrugen im Juni nach vorläufiger Feststellung
4 332 297 M. gegen 4 505 703 M. im Juni 1914, diesmal also
weniger 173 406 M. Die Gesamteinnahmen m der Zeit vom
I. Januar bis 30. Juni 1915 stellen s:ch auf 24847 770 Mj
(i. V. 20 712 424 M.), also 1864 L46 M. niedriger.

Die ASeird-zlu-gatze umfafjt Seiten
ÜaurßdjrifUEiter: 81. © egerSurft.

B-r-ntworllich für den politischen Teil : I>r . phil . A. He 1d t für ben Unter«
fcaltungStei! B r . Nauendorf:  für Aachrichlni ans Wieübadrn und bta
Aachdarbezirlen: I . 8 .: S . Tiefenback: für „Gerirülslaaf " : b. Diefenbach-
Wi ' AW? 1 3,8 .: e . a »*aacr : für „SStrmßd&tcJ" und den
„Bne,lagen ": C. LoSaaer. für  den HandelSleil: I L . C. S öS tut er ; füt

die 'Anzeigenund Siellaaieu: tz Dornaui:  iämtlich in Wieübaseu.
Druck und Leriag der L. Schef lenberg scheu Hof-Buchdruckerei tuSBieäbaben,

Eprechguude der Cckntaleinrng: 12 bis 1 Utzr,
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Trotz der noch nie dagewesenen Preissteigerung für Schuhwaren sind wir gezwungen, dem modernen Charakter unseres Geschäftes
entsprechend, auch in diesem Jahre unser Lager einem

Sommer - TJusverkauf
zu unterstellen. — Derselbe beginnt am Dienstag , den . 6 . Juli, und bietet wie bekannt grosse Vorteile,

Wiesbaden , Langgasse 33, Ecke Bärenstraße.
Alleinverkauf der rtihmlichst bekannten Fortschritt-Stiefel.

BfAinlliche ftij MN.lg

&
!■!

Zm tan öes MW!
In der Privatklagesachc1) des

KanfuiannS Philipp Hcllwig zu
Wiesbaden, Hellmundstr. 2, 2) dessen
Ehefrau daselbst, Pnvatkläger und
Widerbeklagte,

gegen
den Architekten August Mayer,
zu Wiesbaden, Blücherstraße 46,
Angeklagten und Widerklägers,

wegen Beleidigung,
hat das Königliche Schöffengericht in
Wiesbaden in der Sitzung vom
12. Februar 1915, an welcher teil-
genommen haben:
Amtsgerichtsrat Freiherr von

Stein , als Vorsitzender,
Karl Schild LI., Bierstadl,
GeorgKelschcubach, Wiesbaden,

als Schöffen,
Amlsgerichtssekrctär Hebgen,

als Gerichtsschreibcr,
für Recht erkannt:

Der Angeklagte wird wegen
öffentlicher Beleidigung zu einer
Geldstrafe von 60 (Sechzig)
Mark, hilfsweise für je fünf

V Mark eilt Tag Haft verurteilt.
Zugleich wird den Privat¬

klägern die Befugnis ein geräumt,
den entscheidenden Teil des
Urteils binnen einem Monat
nach Rechtskraft auf Kosten des
Angeklagten durch einmalige
Einrückung im Wiesbadener
Tagblatt bekannt zu machen.
Die Privatkläger und Wider
beklagten werden freigesprochen.

Die Kosten des Verfahrens
fallen den Angeklagten zur Last.
gez. Freiherr von Stein.$ *

Das Urteil ist rechtskräftig.
Wiesbaden , 29. Juni 1915.

(L. S .) gez. Roth , Amtsgerichtsfek.,
tGerichtsschreiberKgl.Amtsgerichts3o

Vorstehendes Urteil wird hiermit
veröffentlicht.

. Wiesbaden , 2. Juli 1915.
, Der Anwalt der Privatkläger:

Dr . Weber,
Rechtsanwalt. F341

'MlasiWe Anzeige»
FrelLenkkl-Verein. C. U.

Montag, dev 5. Juli,!
abends 9 Uhr, im Vater
Rhein, Bleichstr. 5, P . : |Monatsversami
Gästtzhab. Zutritt . FSll

AM -WlUW
ücffer , Körbe, Möbel rc. von Haus
-zu Haus und nach allen Stationen

wird sofort billig ausaeftilirt.

«M -SeW« kM.
CmLuLr. 3. Tel. 2574, 2575, 6074.

Freiwillige
Am Montag , den 5. Juli 1915,

nachmittags 1 Uhr, versteigere ich zu
Eltville,

Taunusstraste Nr . II,
'olgende Gegenstände, als:

39 Paar Turnschuhe, ra . 90 Paar
Plüsch- und Tuchpantoffeln , eine
große Partie Knaben- u. Mädchen-
schuhr, eine Partie Herren - und
Danrenstiefel, eine Partie Halb¬
schuhe für Herren u. Damen , eine
Partie Hausschuhe, Gummischuhe
und Kinderschuhe, 1 Partie Schuh¬
creme u. Schuhriemen und 16 Paar
Schuhleisten

reiwillig öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung.

Eltville , den 2. Juli 1915.
Wagner,

Gerichtsvollzieher in Eltville.

Ich habe meine Praxis wieder
ausgenommen.

Dr. Hans Hockstroii,
Tpezialarzt für Ohren-, Rascn»

ünd Rachenkrankheiten.
Sprechstunde: 3—4»/, nachm.,
Sonntags : 11—12'/ , Uhr.

(Winter-
wäre)

. ä Pfd. 1.80KMieiWndr»
im Ganzen . . .

KiMMinken gekocht undr°h,
stets im Ausschnitt, sowie auch

Me WWW «LN.L?
Schweinemetzgerci

Fritz Brenner,
Tel . » 202 . Wellritzstr . 3.

Reinigungen an

Aeal' SttliWsWeil
sowie Reparaturen werden bestens

und schnell ausgeführt.
Felix Friedieiu,

Ideal - Vertreter , F48
Mainz,

FlachSmarltstr. IS. Fernruf 4185.

9 Ferkel
schöne. 4 Wochen alt , zu verkaufen
Backerei Weiß, Erbenheim.

Osfizicr-Fcldsallcl
mit 8aum - u . Borderzeug, Packtaschen
u. Sabelhcrlter (neu) zu verkaufen.

Sattlerei Jung , Goldgasse LI.
10 bis 12 Zentner Heu

zu verck. PhtliAPsLergstratzc 38, P . I.
1 P . gute Militörschube u. Gamaschen
zu kaufen ges. Dorkstraße 31, 3 r.

AchtungU
Zahngevisse,

Gold und Silber
verkaufen die Herrschaften am besten

Nur wagemannftr. 15.

UMisWei reporiett.
jedes Fabrilat , ^ unter Garantie,
prompt und billig. Ad. Run
Mechanikermeiister, Webergaffe 48,

Ein braver Junge aus achtbarer
Familie , der gutes Schwlzeugms U.
schone Handschrift besitzt, als

Bürolehrling
für sofort gesucht.

Brass u. Dr . Dillmann,
^ Rechtsan wälte^

Jüngerer HauSbursche gesucht.
Junke,Drogerie Arthur

Friedrich-Ring 30.
Kaiser-

Tüslöhner und Gruudurbeiter
gesucht.

Nälieres Abbruch Mühlgasse.
Weder & Schmidt.

DmlMMW(ftttoUilüft) ©cmrinDe;uKHestialtR.
Herr Prediger Gustav Tschirn spricht am Sonntag , den 4. Jusi d. I .,

über das Thema : „Religion als innerste Geiste», und Lebensgemeinschaft.'
Die Erbauung findet vormittags 10 Uhr im Bürgersaale des Rathauses flott
Der Zutritt ist für Jedermann frei. Der Aeltest eurat.

MüMoIiie (freitet) fintiitt liesktiet
Bekanntmachung.

Die Kirchensteuer-Erhebungsliste mit RechnungSüberschlag für 1S1S/16
liegt werttags vormittags von 11—12 Uhr in den nächsten 14 Tagen zur
Einsichtnahme der Steuerpflichtigen bei dem Unterzeichneten auf.

Wiesbaden, 3. Juli 1915._ Phil. Schmidt, Vorsitzender.

Weslainn MmeiMW-Melii
E. B.

Donnerstag, den 8. Juli, abends
im Probesaal der „Wartburg " :

9 Uhr:

otMie dauiMHHius.
Tagesordnung:

1. Erstattung des Berichts über das abgelaufene Bereinsjahr.
2. Rechnungsablage der Kassierer.
3. Bericht der Oekonomen.
4. Neu- bezw. Ergänzungswahl des Vorstandes und der Ausschüsse.
8. Wahl von 3 Rechnungsprüfern aus der Zahl der ausübenden Mitglieder.
6. Vereinsangelegenheiten.

Viktoria-
fiiebtsptele

1 Wellritzstrasse 1.
Neu eröffnet!

Ab heute bis Montag:

Das geheimnisvolle
X

Sensationellstes Kriegs-
schauspiel

in 6 Akten.
Neuester Kriegsbericht,

sowie verschiedene Einlagen.

Tllprtril
ließtt für einzelne Zimmer und

ältere Muster
- sehr billig.

J . «& F . luth,
Detaspeestratze 3.

Miet -Flan » s
52* Schmitz

Zwei gut erhaltene Federdeckbetten
nebst Kiffen zu verkaufen Herde»
straffe 19, Vart . recht«.

Nur Samstag , Souutag Montag!

krMsxiölM!
!!!! Erstaufführung !!!!

Srlösnng.
Modernes Drama in 3 Akten

mit ganz hervorragenden
Szenen,

Kur!iaus4taiistaltii!ipn
am Sonntag , 4. Juli.

Spannendes Drama in 4 Akten.
Hochaktuelles Bild!

Neuer Kriegsbericht.

Vorm. 11 Vs Uhr : Früh -Konzert
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.

Nun lob mein Seel den Herrn,
Choral.

2. Ouvertüre zur Oper „Martha“ von
Flotow.

3. Sirenen-Walzer von J . Strauß.
4. Kleine Serenade von Grünfeld.
6. Potpourri aus der Oper „Figaros

Hoehzeit“ von Mozart.
6. In Kompagoiefront, Marsch vos

Lehnhardt.
Abounements - Konzerte.

Städtisches Knrorchester.
Leitung: Herr Hermann ärmer, städt,

Kurkapellmeister.
Nachmittags 4% Uhr:

1. Aquis Mattiaeis, Marsch von Höser.
2. Ouvertüre zur Oper „Der Heide¬

schacht“ von F. v. Holstein.
3. Aufforderung zum Tanz, Eondo von

C- M. v. Weber.
4- Chor der Friedensboten ans d. Op.

„Rienzi“ von E. Wagner.
5. Königslieder, Walzer von J . Strauß.
6. Ouvertüre zur Oper „Fra Diavolo“

von D. F. Ander.
7. Phantasie aus der Oper „Der Pro¬

phet“ von G. Meyerbeer.
8. Siegesklänge, Marsch von R. Risch.

Abends 8% Uhr:
Mendelssohn -Abend.

1. Ouvertüre zu „Athalia“.
2. Adagio cantabile aus der A-moU-

Symphonie.
3. Ouvertüre zu „Die Fingalshöble“.
4 a) Frühlingslied; b) Spinnerlied.
5. Musik aus „Ein Somtnernar.bts-

traum“.
a) Ouvertüre.
b) Notturno.
c) Scherzo.
d) Hochzeitsmarsch.

Montag, 5. Juli.
Vormittags 11 Uhr : Früh -Konzert
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Aus meines Herzens Grunde, Choral.
2. Ungarische Lustspiel-Ouvertüre von

A. Köler-Böla»
3. Der Wanderer, Lied von Schubert.
4. Wein, Weib und Gesang, Walzer

von J . Strauss.
5. Potpourri aus der Operette „Der

Bettelstudent“ von C. Millöcker.
6. Unter dem Siegesbanaer, Marsch

von F. v. Blon.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Nachmittags 4% Uhr:

Leitung: Herr Hermann Jriaer , städt.
Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Oper „Zampa“ von
F. Herold.

2 Finale aus der Oper „Die Huge¬
notten“ von G. Meyerbeer.

S. Das Bild der Rose, Lied von
H. Reinharde.

4. Seid umschlungen Millionen, Walzer
von Johann Strauss.

5. Ouvertüre zu „Preziosa“ von
C. M. v. Weber.

6. Loreley-Paraphrase v. J . Neswadba.
7. Phantasie-Caprice von Vieuxtemps.

Abends 8% Uhr:
Leitung: Konzertmeister K- Thomaan.
1, Obersteiger-Marsch von C. Zeller.
2. Ouvertüre zur Oper „Der Trompete®

des Prinzen“ von F. Bazin.
3- Der Himmel im Tale, Lied von

H. Marschnet-.
4. Finale aus der Oper „Euryanthe“

von C. M. v. Weber.
5. Marienklänge, Walzer von Strauss.
6. Ouvertüre zur Oper „Der Feensee“

von D. F. Anher.
7. Phantasie aus der Oper „Der Wild¬

schütz“ von A. Lortadng.
8. Mit Volldampf voraus, Manch so»

L. Gageur-
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Sank Hin Dein Haupt zurr letzten Ruch!

Sir. 304. Damstag, 3. Juli 1913. Wiesbadener Tagölatt. Mend-Ausgabe. Erstes Blatt. Sette 7.

Ser MUMM Ser%MM (M« e»
im« ViW MS.

(Wcrgelung .)
Anregungen, Skizzen und Entwürfe bittet die Unterzeichnete

Kommission bis ŝpätestens Montag , den S. Juli , an die Adresse
des Herrn Architekten und StadtverordnetenA . Schwank , Kaiser-
Friedrich-Ring 63, gütigst einreichen zu wollen. F231

Die Kommisston für Kriegswilwen-
__ __ __ _ und-Waisenfürsorge.

Seff« Al Becfaaf üässleZeOer MrZerRM.
In Sachen Konkurs Fritz Fuss dahier werden einige noch nicht fällige

ausstehende Forderungen in dem Geschäftszimmerdes Unterzeichneten Konkurs.
Verwalters, Kaiser Friedrich-Ring 58,

am 5. Juli , nachmittags3 Uhr
einer öffentlichen Versteigerung ausgesetzt. Die Versteigerungsbedmgungen
werden im Termine bekannt gemacht. F296

Wiesbaden , den 1. Juli 1915.
_ Der Konkursverwalter: C. Brodt.

Schnhwaren
i» großer Masse wieder neu eingetroffen zu den bekannt mäßigen Preisen.

Lame » weiße Segeltuchschnürschuhe Mk. 5.59, 4.95, 3.95»
Sandalen 22.26 Mk. 2.95, 2.5«, 1.98.

Mubn ’s Schuhgeschäfte
Wellritzstraße 26 Fernsprecher 6236 Bleichstratze 11.

Am Sonntag , den 4. Juli , sind von IV - Uhr mittags ab nur
folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet : Blücher-. Kronen-, Oranien-
und Schützenhof- Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-
Nachtdienst vom 4. Juli bis einschließlich 10. Juli von abends 8V- bis
morgens 8 Uhr. Autzerdem schlietzt die Kaiser Friedrich -Apothek an
Wochentagen mittags von IV « bis 21/, . 719

Montag und Dienstag
von 10—1Uhr vormittags

werde » wegen Auflösung des Haushalts folgende Gegen¬
stände aus freier Hand billigst verkauft:

Speisezimmer, Sofa-Umbcmu. Büfett, vorzngl.
erhalt. Salon-Garnitur, Schlafzimmer, Lampen,
Tische, Stühle, Teppiche, Gasöfen usw. usw.
Anzusehen Kaisev-Friedrich-Ring 73, Part,
links, Ecke Gutenbergplatz.

Stück 18 Pfg.
zu haben in den Verkaufsstellen von

Adolf Harth.

Metzgerei Gdenlhei«er,
8Se Mitte ». ZAAtte.

emMeßtt1 Hoffen gut geräucherteu. gesalzene
Knochenschinken

zum billigsten Tagespreis.
Unter Garantie

vertilgt die Deutsche Berjicheruug gegen Ungeziefer Ant . Springer
(Inh . Math . Leihe), Mainz , Frauenlobstr . 2),

Ratteir, Mäuse, Käfer, Manzen, Motten usw.
Besuch und Kostenvoranschlag gratis . Zahlungen erst nach Erfolg. Ver¬

treter Wiesbaden : J . Kretzer , Tapezierern :., Schwalbacher Straße 53.

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche
Nachricht, daß unsere liebe, treusorgende Mutter , Großmutter,
Schwiegermutter , Schwägerin und Tante , Frau

Sophie Grmrow, Mwe.»
geb. Kilb.

nach kurzem, schwerem Leiden sanft verschieden ist.
Wiesbaden (Römerberg 36), Saarbrücken, Berlin,

den 3. Juli 1915.

Die tranrrnden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montagnachmittag 27a Uhr auf dem

Südfriedhof von der Leichenhalle aus statt.

ommer
sprossen attestiert Anna Steinhauer
in Röding, indem sie schreibt: „Be¬
eile mich. Sie zu benachrichtigen, daß
ich mit Ihrer vorzüglichen Herba-
Seise sehr zufrieden b:n. Selbe kann
ich jedermann für Hautausschläge,
Sommersproffen usw. aufs Wärmste
empfehlen." Obermeyer 's Meb.-
Hexba-Seife & Stück 50 Pf ., um ca.
30 % der wirksamen Stoffe verstärkt
Mk. 1.—. Zur Nachbehandl. Herba-
Crcmc ä Tube 75 Pf ., Glasdcse
Mk. 1.50. Zu h. in d. Avoth. u. in o.
Drog. von F. H. Müller , Brecher
lH. Hisgen), W. Machenheimer,
R. Göttel, W. Graefe , R. Seyb,
L. Kimmel, E. Moebus, H. Kneipp,
Ch. Tauber Nachf., F. Alex:, H. Kräh,
R. Brosinskp, O. Lilie, 2 . Minor,
W. Geiprl , Rob. Sauter u. Parfüm.
M. Altstaetter.

Leotanckteils : 90 0/0 Seife , 3,5 °/0
Clematis erecta , 2 % Salvia , 3,5 °/0
Herniaria , 1 %  Arnica . F 82

Herzliche Bitte!
Wer schenkt mir für arme Fam . gr.
Bettst., Bettstücke, Wäschekom.? Pfr.

Schlosser, Rh einstr. 108. T. 2324.
Drei Erfrischungs-

mittrl für Soldaten , postfertig 50 Pf .,
Dvd. 5.—. Drogerie Backe, Taunns-
strnste 5.  731
Armer Lehrjunge Verl. 2Ü-Mk.-Schein
in Gehwltsdüte. Abzug, gea. Belohn.
Schäfer, Dotzh eimer Str . 61, M tb. 2.

Schlüssel im Blumengeschäft
liegen geblieben. Vom Eigentümer
selbst abzubolen.__

* able.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

Kirchgasse 39/41.
K 87

j£8Mi!ie»-NachrichItii’l
Gott dem Allmächtigen

hat es gefallen gestern plötz¬
lich infolge eines Herzschlags
meinen lieben Mann , unseren
guten Vater , Großvater und
Schwiegervater,

WM «Dieterle,
zu sich zu rufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die Angehörige « .

Wiesbaden , 3. Juli 1915.
Adlerstraße 66.

Beerdigung Montag nach¬
mittag 3 Uhr auf dem Süd¬
friedhof.

Schlaf wohl Du wackrer Streiter Du,
Wurst noch so jung , staubst viel zu früh.
Vergessen können w:r Dich nie.
Opfertest Zukunft und Jugendglück,
Niemals kehrst Du zur Heimat zurück.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am S. Juni an einer
schweren Verwundung, unser innigstgeliebter jüngster Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel,

Johann Decker.
in einem ReserveInfanLerie -Regimenr,

im blühenden Alter von 21 Jahren.

Wallertheim , Frankfurt , Aulhause», Wiesbaden.

In tiefer Trauer:
Familie Heinrich Decker, Eltern.
Martin Decker.
Jakob Decker, z. Z. im Felde.
Unteroff. Philipp Decker, z. Z . Darmstadt.
Heinrich Lecker» Parkstraße 5.
Emilie Decker.
Familie Weinheimer.
Franziska Metzler.

Den Heldentod starb am 19. Juni unser braver un¬
vergeßlicher Sohn, Bruder und Neffe,

Karl Ebenig,
Gefreiter im Res.-Iäger -Kataillon 16,.

im 22. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Joseph Ehe « ig und Kra« .
Knise Ebenig.
Frieda Kotz.

Wiesbaden , den3. Juli 1915.
Drudenstraße 7.

Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen heute morgen
6 Uhr meine innigstgeliebte Frau, unsere liebe gute Mutter.
Schwägerin und Tante,

Olga Holznagel.
geb. Kchöterman « ,

nach langem Leiden zu sich in die Ewigkeit zu rufen.

In tiefer Trauer:
Ernst Holknagel . Eisenbahn-Obersekretär,

und Kinder.

Wiesbaden , den3. Juli 1915.
Göüenstraße 15.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag, den 6. Jnli,
nachmittags31/» Uhr, auf dem Südfriedhof.

Leute morgen 37a Uhr verschied nach kurzem, schmerzhaftem
Krankenlager mein innigstgeliebter Mann, unser treusorgender Vater,
Schwiegervater und Grossvater, der

Rechnungsrat Wilhelm Pr6USS6P,
Gberzahlmeistera. D.,
Ritter mehrerer Orden,

im 69. Lebensjahre.

mm

Elisabeth Preusser, geb. Völker,
Otto Preusseru. Frau Frieda, geb. Specht,
Charles Evenu. Frau Mize, geb. Preusser,
Willi Preusser, Hauptmann,

und 3 Enkelkinder.

Wiesbaden, Bremen, föetzu. östi. Kriegsschauplatz, 2. Juli 1915.
Niederwaldstr. 10.

Die Einäscherung findet an} Montag nachm. 5 Ehr auf dem Südfriedhof statt.
761

WM
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Der diesjährige
GROSSE

bietet für den Einkauf erstklassiger moderner Damen - Bekleidung

ausserge wohnliche Torteile.

Moderne
Jackenkleider
Mäntel ,Blusen

Neue
Modell -Kleider
Modell -Mäntel

Wollstoffe
Seidenstoffe
Waschstoffe

zzzz Pelze zzzz
zzzz Hüte zzzz

Damen -Wäsche

K73

Wimmln k BlesMKi D Mein)
Eingetragene chenossenschaft mit beschränkter Kaftpflicht.

Büro und Zentrallager: GöbenftratzeN. — Telephon 490  und6M
— -- — » • i —

Unseren verehrten Mitgliedern zur gefälligen Kenntnis, daß wir auch in diesem Jahre die laut Statut festgesetzte Hülk
Vergütung in Lar auszahlen.

Zirka 83000 Mark
erhalten auf Grund der Umsätze unsere Mitglieder zurück.

Am 1. Juli schließt unser 12. Geschäftsjahr. Wie alljährlich müssen an diesem Termin die Hlückvergütungsscheine
mit dm Wrtgkiedsöüchern abgeliefert werden, und zwar bis spätestens 10. Juki.

Zu diesem Zweck erhält jedes Mitglied in unseren Verteilungsstellen ein Kuvert, welches genau und gewissenhaft wie nach¬
stehendes Schema auszufüllen ist: _ _ _ _ _

Mitglied Nr. 9832. Name: Oskar Schulze.
Wohnung: Göbenstraße 17. Verteilungsstelle Nr. 1.

Einliegend: _ _
Sparguthabenscheine Mk. Pf.
a) Eigenes Geschäft 1220 —

b) Lieferanten. . . 220 —

Summa. . . 1440 —

Das Mitgliedsbuch und die Scheine werden dann in diesem Umschlag verschlossen in einem unserer Läden gegen Huittung
abgegeben. Etwaige Sonderwünsche auf Auszahlung der Rückvergütung oder Ueberschreibung usw., bitten wir beizufügen. Fö3a

Oer Vorstand.
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